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Speziſizieter
Zolltarif oder Maximaltarif,

m In der Darlegung der Nothwendigkeit, einen
el ſpezialiſirteren autonomen Tarif als

lingrinane,
s unker

n e ſchadigung angezogen und ein Zuſtand hergeſtellt
h den der eben durch die Handelspolitik der ver
kein hündeten Regierungen vermieden werden ſollte.
end war Wie verträgt ſich dieſe Auffaſſung mit der kurz
ne m hörher ſeitens des Staatsſecretärs vertretenen,

e Deuſchland für die 1903 bevorſtehenden Ver
Fußſpun handlungen eines neuen autonomen Tarifs be
auf Oh dürſe? Offenbar handelt es ſich für Herrn von
nen Rarſchall nicht um Zollerhöhungen er ſagte ja
afür M inedrucklich, über die Zollſätze, die 1904 Zu er

heben ſeien, laſſe ſich jetzt noch nichts beſtimmen.
„Vir haben, ſagte er, bei unſeren letzten Verhand
lungen mit auderen Staaten die Erfahrung gemacht,
daß die heutige Anlage der Zolltarife die Verhand
lungen erſchwerte, daß ſehr häufig aus einer Sammel
poſfion, um Spezialconzeſſionen zu machen, ein
Gegenſtand herausgeriſſen werden muß, dann aber
eine ſchwierige Deftnition zu geben iſt, die ſich in
der Praxis häufig nicht bewährt und daher zu
Streitigketten Anlaß giebt. Der neue Tarif ſoll
ſo vorzugsweiſe techniſcher Natur, mit anderen
Vorten kein ſog. Maximaltarif, wie der franzöſiſche
und der ſpaniſche ſein. Eine generelle Erhöhung
der Zollſätze von 1879— 1897 würde in der That
in Jahre 1900 ebenſo, wie es 1891 der Fall ge
weſen wäre, lediglich ein Anſporn für die anderen
Staaten ſein, auch ihrerſeits ihre Tarife zu erhöhen

ind damit neue Vertragsverhandlungen überhaupt
m men inmöglich zu machen. Erfreulicher Weiſe hat auch

der ſhutzöllneriſche Centralverband deutſcher Jndu
n. Die weller auf ſeiner letzten Generalverſammlung ſich
e ind icht für erhöhte Jnduſtriezölle ausgeſprochen,

U n der zutreffenden Erwägung, daß der deutſche
marktes Eport nur Intereſſe an Verkehrserleichterungen hat.
e und
vundet.
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ine Aalien. Jn Abeſſinien unterhalten die
chüttet. italleniſchen Truppen immer noch Fühling mit den
n aber nickweichenden Derwiſchen. Das Gros der
r vor Herwiſche begab ſich von dem Fuße des Berges

S Harbaro nach Elgheraf, verblieb daſelbſt mehrere

gen tünden, um ſich mit Waſſer zu verſorgen und
ahm alsdann den Marſch wieder auf in der
n auf den Atbara, immer in Fühlung mit
r italieniſchen Vorhut und oft angefallen von den
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gen v der Barias. Die Vorhut der Derwiſche,
And. am 4. d. M. Elgheraf beſett. hatte ſolgte
ken in r Bewegung des Gros der Derwiſche, deſſen

macht bereits Abugamel paſſirt hat. Die
ußerſte Vorhut der Italiener iſt bis in die Nähe
e ſa la vorgedrungen, während das Gros

r orhut ſich morgen wieder nach Biscia wenden
das es am 8. d. früh erreichen dürfte.

a hland. Der ruſſiſche Miniſter des
m d Graf Murawjew ſoll ſich,el as Tageblatt“ wiſſen will, bei ſeinem jüngſten
en ehe als entſchiedener Friedens
e haben. Als Leiter der auswärtigen
n werde für ihn in erſter Reihe ſtets

Iti üfrechterhaltung des europäiſchen
iedens ſtehen. Er würde es für ein großes

Unglück halten, wenn Rußland in eine kriegeriſche
Aktion in Europa verwickelt werden würde, ſei es
allein, ſei es in Verbindung mit irgend einer anderen
europäiſchen Macht. An dem Tage, an welchem er
genöthigt werden ſollte, eine Kriegserklärung
auszuſprechen würde er ſeine Demiſſion ein
reichen

England Das engliſche Unterhaus be
ſchäftigte ſich am Montag mit dem Heeresetat.
Dilke brachte einen Zuſatzantrag ein, in dem erklärt
wird, daß das Haus, während es bereit ſei, die
nöthigen Gelder für eine wirkſame Aufrechterhaltung
der Heeresſtärke zu bewilligen, davon übezzeugt zu
ſein wünſche, daß das jetzige Syſtem den Erforder
niſſen des Reiches entſpreche; der Antrag wurde
mit 197 gegen 63 Stimmen abgelehnt. Jm Laufe
der Berathung erklärte der Parlamentsſekretär
Brodrick es für zwecklos, die auf dem Feſtlande
rzielten Ergebniſſe mit den in England erlangten
Reſultaten zu vergleichen. Die jetzt vorge
ſchlagene Vermehrung des Heeres ſei die
größte ſeit 25 Jahren und befriedige die
Militärbehörden.

Griechenland Das griechiſche Amtsblatt ver
öffentlicht ein Dekret, durch welches die Jndienſt
ſtellung faſt ſämmtlicher Kriegsſchiffe
angeordnet wird. Zwei Torpedoboote werden alsbald
nach Kreta abgehen. An das griechiſche
Volk hat das kretiſche Centralcomitee einen
Aufruf gerichtet, in welchem es heißt, das kretiſche
Volk, welches den Kampf für die Freiheit beginne,
appellire an ſeine freien Brüder. In der griechi
ſchen Deputirtenkammer brachte Stais namens
der Oppoſition einen Antrag ein, wonach bei Ver
handlungen über die kretiſche Frage die Sitzungen
ſür geheim erklärt werden ſollten. Der Antrag
wurde angenommen und die Tribünen geräumt.
Während der geheimen Sitzung erklärte der Miniſter
präſtdent Delhannis, er ſei ein Gegner geheimer
Sitzungen und werde nicht das Wort ergreifen. Die
Führer der Oppoſition verlangten von der Regierung,
ſie möge eine Erklärung ihre Maßnahmen in der
kretiſchen Frage abgeben, und beſtanden auf der
Abhaltung einer geheimen Sitzung. Der Antrag
der Oppoſition wurde indeſſen bei der Abſtimmung
mit 102 gegen 51 Stimmen abgelehnt. Fünf
zehn Deputirte von der Majorität hatten für den
Antrag geſtimmt.

Kürket. Auf Kreta haben die Kämpfe in
der Umgebung der Stadt Kaneg in Folge
Munitionsmangels bei den chriſtlichen Aufſtändiſchen
etwas nachgelaſſen. Die Conſular- Agenten
in Retimo, welche bei den im Auftrage des
Conſular Corps in Kaneg unternommenen Ver
mittelungsverſuchen eingeſchloſſen worden waren,
wurden durch das öſterreich ungariſche Kriegsſchiff
„Sebenico“ befreit. Die Militär Attachees wurden
zur Rückkehr nach Konſtantinopel ermächtigt; es
wurde ihnen jedoch freigeſtellt, zu bleiben, falls ſich
ihnen eine Gelegenheit böte, mit Erfolg zu inter
veniren. Die Stadt Kanea iſt nach einer
Meldung der „Times“ jetzt ausſchließlich von
eingeborenen Mohamedanern und türkiſchen Soldaten
bewohnt. Die neu gebildete Gendarmerie kann
unter den gegenwärtigen Umſtänden nur wenig thun,
um die Ordnung wiederherzuſtellen. Es iſt aus
Konſtantinopel den kretiſchen Behörden Auftrag
zugegangen, den engliſchen Major Bor nicht
als proviſoriſchen Kommandanten der Gendarmerie
anzuerkennen. Außerhalb Kaneas dauert der Kampf
fort. Die chriſtliche Bevölkerung hält Haleppa
beſetzt und ſetzt den Kampf fort. Die Chriſten
haben die Dörfer Perikuro und Perivolia angezündet.
Die Truppen nehmen an dem Kampfe theil. Eine
proviſoriſche Regierung ſoll in Bildung begriffen
ſein. Die meiſten Stadttheile, in denen Chriſten
wohnen, ſind verödet, ein Haufe von Trümmern
liegt umher. An Bord des „Mikali“ ſind 67
Flüchtlinge, unter ihnen zwei Biſchöfe. Aus

daß dieSyra wird mit Beſtimmtheit gemeldet,
4

Chriſten, welche außerhalb Kaneas verſammelt
ſind, die griechiſche Fahne gehißt die
Vereinigung mit Griechenland prokla-
mirt und den König Georg aufzufordern
beſchloſſen habe, er möge von der Jnſel Kreta als
einem weſentlichen und freien Theile des König
reichs Griechenland Beſitz ergreifen. Einem
Gerücht zufolge ſtehen in Saloniki 3000
türkiſche Soldaten zur Einſchiſfung nach Kreta
bereit, doch ſollen ſich die Schiffahrtsgeſellſchaften
geweigert haben, dieſelben zu transportiren, wenn
die Koſten dafür nicht vorausbezahlt würden.
Die Pforte zeigt ſich angeſichts der neuen Wirren
auf Kreta wieder einmal ſehr reformluſtig.
Die „Politiſche Correſpondenz bringt eine Meldung
über eine Aeußerung der Pforte gegenüber den
Conferenzen der Botſchafter. Darin heißt es, die
Pforte habe unter Hinweis auf die bei der Be
völkerung hervorgerufene Beunrnhigung um Bekannt
gabe des Reformprojektes erſucht und gleichzeitig die
Verſicherung gegeben, daß der Sultan zur un ver
züglichen Durchführung deſſelben bereit ſei.
Die Mächte hätten erwidert, eine vorherige Mit
theilung ſei nicht angängig dem Sultan werde
jedoch ein endgitig ausgearbeiter Entwurf vorgelegt
werden. Inzwiſchen nähmen die Kabinette von den
guten Abſichten des Sultans über die Durchführnng
der Reformvorſchläge mit Befriedigung Kenntniß

Das Erſuchen des Sultans um die Ent
ſendung einer größeren Anzahl deutſcher Offiziere
zur Reorganiſtrung der türkiſchen Gendarmerie und
von Finanzkräften zur Reorganiſation der Finanz
verwaltung hat Deutſchland nach der „Frkf.
Ztg. mit dem Bedauern abgelehnt, daß der
gegenwärtige Moment nicht günſtig erachtet werde
für eine ſolche Miſſion. Ein gleiches Geſuch an
Frankreich, aber nur zur Entſendung von
Finanzkräften, iſt in Paris ebenfalls abgeſchlagen
worden. Die belgiſche Regierung ſcheint erſt
nachträglich von der Ablehnung der beiden Groß
mächte und den Motiven, die ſie hierbei leiteten,
Kenntniß erhalten zu haben, denn ſie zog ihre
Zuſage wegen Entſendung des Belgiers Tavern in
die Finanzcontrollcommiſſton zurück. Jn Kon
ſtantinopel haben, wie die „Times“ meldet, die
Verhaftungen von Armeniern wieder be
gonnen unter dem Vorwande, Unruhen zu verhindern
welche, wie behauptet wird, für den Ramazan vor
bereitet werden.

Maxokko. Aus Tanger wird gemeldet
Der deutſche Geſandte Frhr. Schenck zu Schweins
berg hat in den Zeitungen einen Aufruf veröffent
lichen laſſen, wonach für die Ermittelung der Mörder
des Kaufmann Häßuer eine Belohnung von 10600
Peſetas ausgeſetzt wird.

Füdafrileg Jn der Kapeolonite haben
etwa 75 Städte und Gemeinden Beſchlüſſe gefaßt,
in denen die Politik Rhodes getadelt, der Buren
republick aber Sympathie ausgedrückt wird.

Deutſchland.
Berlin, 10. Febr. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag den regelmäßig Spaziergang durch
den Thiergarten und arbeitete, ins Schloß rück
gekehrt, längere Zeit mit dem Chef des Militär
Kabinets. Mittags empfing der Kaiſer den chileniſchen
Generalbevollmächtigten General Martinez. Abends
6 Uhr traf der Kaiſer mit Sonderzug in Potsdam
ein und fuhr in geſchloſſenem Wagen nach dem
Eaſino des 1. Garderegiments z. F. Zehn Minnten
vorher war Prinz Friedrich Leopold einge
troffen. Der Kaiſer nahm hier an dem Feſteſſen
anläßlich ſeines vor 20 Jahren erfolgten Eintrittes
in das Regiment Theil. Nach dem Diner fand eine
Theatervorſtellung ſtatt es gelangten drei kleinere
Theaterſtücke durch die Offiziere des Regiments zur
Aufführung.

Das Staatesminiſterinm rat am
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten



veſprochen.“

Zwangsorganiſation

Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung
zuſammen.

S Dem Staaktsſecretär Frhr. von
Marſchall) iſt das Großkreuz des ſachſen
erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden

Ueber das parlamentariſche Eſſen
beim Finanzminiſter) von Miquel erfährt die
„Nationalztg.“, daß der Kaiſer dem Gaſtgeber zu
Ehren die Uniform der Breslauer Küraſſiere ange
legt Hatte, da der Sohn und der Schwiegerſohn

des Finanzminiſter dieſem Regiment als ReſerveFinanz
offiziere angehören. „Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem
Reichskanzler und dem früheren Miniſterpräſidenten
Graf Eulenburg, dem Finanzminiſter gegenüber.
Nach dem Eſſen wurde ein ſehr inhaltreiches
Geſpräch, namentlich mit den Abgg. Freihr. von
Manteuffel, Freihr. v. Stumm, Dr. Hammacher,
von Levetzow und von Zedlitz geführt. Der
Kaiſer trat ſehr energtſch für die Noth
wendigkeit der Verſtärkung der Flotte
ein und befürwortete ein Zuſammengehen der

Konſervativen, der Reichspartei und der national
liberalen Fraktion im Reichstage. Auf dieſe Weiſe
könnten die großen patriotiſchen Aufgaben erfüllt
werden. Die kleinlichen Fraktionsſtreitigkeiten
müßten angeſichts des hochwichtigen Ziels bei Seite
gelaſſen werden. Auch der Hafenarbeiterſtreik in
Hamburg und die am Sonnabend dort vorgekommenen
Tumulte wurden vom Kaiſer in der Unterhaltung

Bekanntlich verfügen aber die Konſer
vativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen,
welche auch Fürſt Bismarck einſt zu einem Kartell
vereinigte, im gegenwärtigen Reichstage auch zu
ſammen nicht entfernt über die Mehrheit. Auch
haben ſelbſt die Konſervativen ſich gegen die
Bewilligung eines neuen großen Panzerſchiffes in
dieſem Jahre erklärt. Weiter erzählt noch die
„Nat.Ztg.“ „Eine Mappe mit Zeichnungen, von
Prof. Knackfuß gefüllt, war von der Begleitung des
Kaiſers mitgebracht worden. Jhr Jnhalt gelangte
an die Theilnehmer des Feſtes zur Vertheilung.

(Zur Handwerkerorganiſation) iſt die
„Frankf. Ztg. in den Stand geſetzt, den weſentlichen
Inhalt des Geſetzentwurfs mitzutheilen, welcher von
den Ausſchüſſen des Bundesraths für
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen jetzt dem
Plenum des Bundesraths unterbreitet worden iſt.
Der Entwurf charakteriſtrt ſich danach als eine
traurige Halbheit. Man getraut ſich nicht, die

entſprechend dem preußiſchen
Entwurf allgemein einzuführen, und will doch
andererſeits auch nicht den Grundſatz der Freiwillig
keit für die Jnnungsbildung allein maßgebend er
achten. Es ſoll alſo die Bildung einer Zwangs-
inhung in jedem einzelnen Falle abhängig
gemacht werden von einem Antrag Betheiligter und
einer Zuſtimmung der Mehrheit der be
theiligten Gewerbetreibenden.

(Parteipolitiſches.) Jm freiſinnigen
Verein der Halleſchen Thorbezirke in
Berlin wurde Montag Abend folgende Reſolution
des Rechtsanwalts Guktmann- Der freiſinnige
Verein u. ſ. w. hält für dringend wünſchenswerth,
daß bei den nächſten Reichstagswahlen ein Zu
ſammengehen ſämmtlicher freiſinnigen
Parteien ſtattfindet. Er geſtattet ſich deshalb,
dieſen Wunſch, ohne damit in die Einzelheiten
künftiger Abmachungen eingreifen zu wollen, und
in dem er andererſeits der Parteileitung ſein Ver
trauen ausſpricht, hiermit ganz allgemein zur Kennt
niß des Vorſtandes der freiſ. Volkspartei zu bringen
mit der Bitte, in dieſem Sinne die bezüglichen Ver
handlungen zwiſchen den Parteien führen zu wollen,
mit 26 gegen 25 Stimmen angenommen. Die
Minorität ſtimmte für eine Gegenreſolution, welche
ſich der neulichen Reſolution des Berliner Partei
tags der freiſ. Volkspartei anſchloß. Für die letztere
war auch Rechtsanwalt Sachs eingetreten.

(Gegen die Peſtgefahr.) Jm „Reichs
anz.“ wird die mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft tretende Verordnung veröſfentlicht, durch
welche Deutſchland ſich gegen die Ein
ſchleppung der Peſt ſchützen will. Die Ver
ordnung umſaßt vier Paragraphen: Zur Verhütung
der Einſchleppung der Peſt iſt die Einfuhr nachbe
nannter Gegenſtände aus Perſien, dem Feſtlande
Vorder-Jndiens, Formoſa, Hongkong
Makao und China ſüdlich des 30. Breitegrades
bis anf weiteres verboten Leibwäſche, alte und
getragene Kleidungsſtücke gebrauchtes Bettzeug,

Hadern und Lumpen jeder Art, Teppiche, Menſchen
haare, ungegerbte Felle und Häute, unbearbettete

aare und Borſten, Wolle, Klauen und Hufe.
Auf Leibwäſche, Kleidungsſtütcke, Bekkzeug und
Teppiche, welche Reiſende zu ihrem Gebrauch mit
ſich führen, oder welche als Umzugsgut eingeführt
werden ſindet das obige Verbot keine Anwendung.
Jedoch kann die Geſtaltung der Einfuhr derſelben
von einer vorherigen Desinfektion abhängig gemacht
werden. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Aus
nahmen von dem Einfuhrverbot zuzulaſſen.

(Von der Marine.) Der Marinebehörde
ging eine wiſſenſchaftliche Darſtellung nach meteoro
giſchen Beobachtungen über den Taiſun zu, in dem
der „Jltis“ unterging.“ Dieſe Darſtellung ſoll be
kannt gegeben werden. Wegen der Wirren auf
Kreta hat der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“
am Montag den Hafen von Wilhelmshaven ver
laſſen, um nach dem Mittelmeer in See zu gehen.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Febr.) Der
Reichstag überwies heute zunächſt die Wahl des Abg.
Reichmuth (Rp.) noch einmal an die Commiſſion zurück;
erklärte dagegen die Wahl des konſervativen Abg. Rother
(5. Breslau) für gültig und ſetzte dann die erſte Berathung
des Handelsgeſetzbuchs fort. An der Debatte betheiligten
fich die Abgg. Rören und Strombeck vom Centrum,
Träger (frſ. Vp.), Buchka (conſ.), Freſe (frſ. Vgg.)
und Gamp Rp.). Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Am Militäretat hat die Budgetcommiſſion
nach den jetzt vorliegenden Anträgen für das Plenum
im Ganzen nur einen Betrag von 4104832 Mark
abgeſetzt. Das iſt noch nicht ein Prozent der
insgeſammt geforderten Summe. An den fort
dauernden Ausgaben ſind nur abgeſetzt 45 832 Mk.
An den einmaligen Ausgaben von insgeſammt
48 643 360 Mark ſind abgeſetzt 4059 000 Mk. Da
andererſeits auch bei den Einnahmen 103 980 Mk.
abgeſetzt ſind, ſo beziffert ſich der Abſtrich auf rund
4 Mill. Mk. Mit den Abſtrichen in dem gegen
wärtigen Umfang hat ſich die Regierung einver
ſtanden erklärt. Vorbehalten iſt noch die Entſcheidung
über eine Forderung von 3 120000 Mark, welche
unter dem Titel „zur Vermehrung der Reſerven aus
Verpflegungsmitteln“ eine Verſtärkung der Betriebs
ſfonds bezweckt. Abgeſehen von Abſtrichen an
ſpäteren Raten, welche nur ein Erſparniß für das
Etatsjahr, nicht für die Folgezeit gleichkommt, werden

Streichungen beantragt bei der erſten Baurate
des Bekleidungsamts in Münſter, der erſten Rate
für Grunderwerb für das Bekleidungsamt in
Kaſſel, der erſten Baurate des Stabs- und
Familiengebäudes des Eiſenbahnregiments in Berlin,
der erſten Baurate für die Jnfanterikaſerne in
Kolberg, der erſten Baurate für die Feldartillerie
kaſerne in Magdeburg, der erſten Baurate für
eine Waſchanſtalt in Poſen, der Rate für Grund
erwerb für eine Kavalleriekaſerne in Münſter,
der erſten Baurate für eine Trainkaſerne in Darm
ſtadt, der erſten Baurate für eine Jnfanteriekaſerne
in Zabern, der erſten Rate für ein Garniſon
lazareth in Metz.

Jn der heutigen Sitzung der Budget
com miſſion warf Abg. Lieber die Frage auf,
ob von den 590900 Mark, welche für „geheime
Ausgaben“ in den Etat des Auswärtigen Amts
eingeſtellt ſind, etwas an Preußen abgegeben werde.
Staatsſekretär v. Marſchall hat die Frage verneint.

Graf Mirbach hat letzten Freitag im Eingang
ſeiner Rede den Ruf „Auf die Tribüne mit den
Worten beantwortet: „Jch bin in Folge einer Er
kältung mit eine Harthörigkeit behaftet, die mich,
wenn ſie dauernd wäre, vielleicht zu den höchſten
parlamentariſchen Würden qualiſtztren könnte.“
Nachdem Herr Dr. Lieber dieſe Anſpielung auf den
Präſidenten v. Boul nach Gebühr gewürdigt, ſucht
die „Konſ. Corr.“ den Grafen Mirbach mit der
Behauptung herauszuhauen, daß die Worte deſſelben
„nur die ganz harmloſe Bedeutung haben konnten,
daß eine gewiſſe Harthörigkeit in hohen Stellen
recht angebracht ſet.“ Graf Mirbach hat aber
nicht von hohen Stellen, ſondern, wie die „Konſ.
Corr.“, welche die Worte Mirbach's falſch eitirt,
aus dem ſtenographiſchen Bericht erſehen kann, von
en „höchſten parlamentariſchen Würden“ geſprochen

Volkswirthſchaftliches,

Der Hamburger Ausſtand hat nach 11
woöchentlicher Dauer ſein Ende gefunden. Aus
ſtändig waren in der erſten Woche bereits 10 468
Arbeiter die Zahl vermehrte ſich nach vollſtändiger
Durchführung des Streiks auf 17000 Perſonen.
Anlaß zum Ausſtand bot die Ausweiſung des eng
liſchen Arbeiterführers Tom Mann aus Hamburg.
Die Ausweiſung wurde in ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen beſprochen, bald aber wurde die Lohn
frage und die Regelung der Arbeitszeit auf die
Tagesordnung geſetzt. Verſuche, die Lohnbewegung
bis zum Donnerstag zu vertagen, waren vergeblich
der ſofortige Ausſtand wurde beſchloſſen und mit
großer Zähigkeit durchgeführt. Der Kampf hat
ungeheuere Opfer auf beiden Seiten erfordert und
dem Wohlſtand nicht blos Hamburgs, ſondern darüber
hinaus ſchwere Wunden geſchlagen. Das Streik
comitee hat in der letzten Zeit die Ausſichtsloſtgkeit
des Streiks erkannt; zweimal wurde den Aus
ſtändigen die Aufnahme der Arbeit ſehr nahe gelegt,
zweimal aber ſtel die Abſtimmung gegen die Vor
ſchläge der Streikleitung aus. In der letzten Ab
ſtimmung am Sonnabend wurde endlich, wie ſchon

zu ſuchen ſein.

berichtet, die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſ

Sehr viele fremde Arbeiter ſind be
abgereiſt. Am glatteſten vollzog ſich die C lich
ſtellung einer größeren Anzahl alter Leute bei du ſfen
Packetfahrt, da hier viele Fremde beim Antritt de
alten Leute freiwillig um ſofortige Ablohnun
erſuchten. Am ſchlimmſten erging es den alten
Arbeitern im Staats QuaiBetriebe, da die Erſh
leute, von denen etwa 90 pCEt einheimiſche
feſt angeſtellt waren und daher nicht entl

in ihre frühere Stellung einzurücken. a
Eine Denkſchrift über die Vermögens ſr

ſmöglic

fielen
Pehen

ſiuſer.

ſhehen

hethalb

tzelnen

Statiſtiſchen Bureau veröffentlicht wird, giebt übe
die Millionäre in Preußen folgende Auskunft
Perſonen mit einem Vermögen von 3 10 Millionen
ſind in Preußen 834 vorhanden. Ueber 10
Millionen verfügen 105 Perſonen, dann wird
einſamer; denn nur 5 Perſonen ſind in Preuß
vorhanden, die mehr als 45 Millionen ihr eiget
nennen. Einer hat ſein Vermögen auf 57
Millionen veranſchlagt, der zweite auf 61
Millionen, der dritte auf 85 86 Millionen, der
vierte auf 121 122 Millionen. Ueber ihnen allen
thront in einſamer Höhe der höchſte Steuerpflichtige ne
des preußiſchen Staates, der über die Kleinig
von 215 216 Mill. verfügen kann. Die gewichtige t
Perſönlichkeit hat ihren Wohnſitz im Regierung nd
bezirk Wiesbaden und dürſte daher wohl in den et
Haupte des Frankfurter Zweiges der Rothſchild iſen

Der ihm zunächſtſtehende Millionen
Berufsgenoſſe wohnt im Regierungsbezirk Düſſeldon
und iſt vermuthlich mit Herrn Krupp in Eſaend.
identiſch. Vierzehn Steuerpflichtige haben ein Ven
mögen von 2 Millionen und ſind doch nur m
einem Einkommen bis zu 30900 Mk. veranlagh
7 Perſonen gar trotz eines Vermögens von 2

Millionen Mark. a)c Für Belgien wird der 1. Mai d. J. i leiſcher
bemerkenswerther Tag ſen. An dieſem Tage wie
das 24ſtündige Zifferblatt eingeführt de
und die Vereinfachung der Eiſenbahntarife e
für die Reiſenden in Kraft treken. Alle Fahrkartet r
gelten für alle Eiſenbahnzüge; der Zuſchlag n
Erpreß und Eilzüge fällt fort. Die Preiſe da wo
erſten Wagenklaſſe werden um 25 PCt., die da n
zweiten um 10 pCt. erhöht die Fahrpreiſe der m
Klaſſe bleiben unverändert die Arbeiterabonnement n
werden um 10 pCt. ermäßigt. Nur für die inleh n
nationalen Blitzzüge wird ein Zuſchlag erhoben. e

ſhilderte

Provinz und Umgegend. e
T Naumburg, 8. Febr. Das hier garnſ a ſei

nirende 2. Bataillon des Mageburgiſchen Füſili
Regiments Nr. 36 wird vorausſichtlich am 20. Mä
in ſeine neue Garniſon Torgau abrücken. Jn l dür die
wird das Bataillon indes nur vorübergehend, höchſten n Publ
2——3 Jahre, Aufenthalt nehmen, um alsdann u
den anderen beiden Bataillonen in Halle zur Reſt r d
mentsgarniſon vereinigt zu werden. nhme be

Erfurt, 6. Febr. Zu der kürzlich durch di fenen
Blätter gegangenen Meldung, daß ein ehemalijget Frau

Hoboiſt von hier, der nach Honduras berufh
worden war, dort zum Oberſten avancirt i n wi
kann noch Folgendes mitgetheilt werden Der Man n
Namens Herkling, war bei der hieſigen Regiment
kapelle der 71er als 1. Geiger thätig und folgt n
im vorigen Herbſt einem Ruſe nach Tejucigalpa, dw h
Hauptſtadt von Honduras. Er übernahm mit den ſſtesw.
dem Rang eines Hauptmanns die dortige „Banda
und reformirte ſie nach deutſchem Muſter. Als m n
der Hauptmann Kapellmeiſter bei einem öffentliche welche
Feſte zur Zufriedenheit des Präſidenten ein Violinſoh nd W

ſpielte, wurde er ſofort zum Oberſten ernannt. An
iſt die Macht der Muſik in Honduras t

Erfurt, 8. Febr. Die Arbeiten für di ne
Thüringiſche Jagd und große inten Ven
nationale Hundegusſtellung zu Erfut Keben a
1897 ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß mit d
Verſendung des Ausſtellungsprogrammes ſowie diBedingungen bereits ber en konnte.
ſchon früher erwähnt, verſpricht dieſe Ausſtellut
eine ſehr mannigfaltige zu werden und es
deshalb jedem Fabrikanten von Jagd und Hunde Peſt
ſporkartikeln ſowie jedem Beſitzer von werthooll n die
Jagdtrophäen und Hunden dringend zu empfehlen in
ſich an der Ausſtellung zu betheiligen. Zu bemerht r a
iſt dabei, daß den Lebhabern von Jagdtrophäen n
dergl. für ihre Ausſtellungen keinerlei Unkoſt anrt
erwachſen, da der geſchäftsführende Ausſchug ne
ſolche Gegenſtände keine Platzmiethe erhebt und d e
Transport und Verſicherungskoſten ſelbſt r e
Die Anmeldungen haben bis zum 1. April bei Je
Geſchäftsſtelle, Löberſtr. 42, zu erfolgen, von wel m zu
auch die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. e

F Bennungen, 7. Febr. Seit geſtern iſt un
endlich, wie die S. Ztg. meldet, das Zuſtandekomn

S



der ZuckerfabrikGenoſſenſchaft
bere la geſichert, was auch für unſern Ort von

die En nucher Bedeutung iſt. Als Vorſtand der
bei de hnoſſenſchaft wurden gewählt die Herren Kammer

RaekRoßla, Oberamtmann Schumann
lohnun Abra, Gaſtwirth LehneBennungen, Gutsbeſitzer
n alt ndermannKelbra und Herr Gutsbeſitzer

Erſ hmerThürungen. Als Aufſichtsrath: die Herren
che ſind a Kuno zu Roßla, Rittergutspächter Ludwig
entlaſſh aerode, Domänenpächter WetbergTilleda, Guts-
anhein ger SenertSittendorf, Oberamtmann Freiberg

g 3 Mhtleberode und Gutsbeſitzer PatſchkeKelbra.
wieder Falkenſtein, 8. Febr. Ein ſtarker Schnee

arm machte am Freitag und Sonnabend den
ſehr mit den benachbarten Ortſchaften faſt

rs von nhglich. Die Schneewehen lagen an manchen
t üben Felen haushoch. Jm oberen Anger reichten die
iekunſt en zum Theil bis an die Dachrinnen der kleinen
tillione her. Vom hieſigen Bahnhofe ausfahrende Züge

eben auf der Linie FalkenſteinMuldenberg ſchon
wird e halb des Bahnhofes im Schnee ſtecken, die
Preuß ſelnen Maſchinen konnten nicht durchkommen,
eigen dern mußten umkehren. Dabei herrſcht eine
m empfindliche Kälte

T Torgau, 8. Febr. Es ſcheint, als ob eine
ſrfindung des hieſigen Maurermeiſters Franz
ehmann, aus Sägeſpänen mittelſt eines

eine Fußbodenmaſſe

tritt de hrector

b gens

etzuſtellen, und die betr. Verhandlungen haben zu
n Ergebniß geführt, daß zunächſt auf einem

Schiffe der deutſchen Kriegsflotte die probeweiſe
endung erfolgen wird. Der neue Fußboden
i „Torgauer Maſſe“ iſt vollkommen undurch-
ſſig, braucht nur naß abgewaſchen, nicht geſcheuert
m werden und hält viel wärmer als der ſonſt

emn

hſchild
illionät
iſſeldoiſ
t Eſſen
in Ver
nur mit

ne i Bernburg, 7. Febr. Der jüngſte Sohn der
Ja ſleſchereibeſtzerin Wittwe Buſſe zu Neundorf kehrte,

v e die Hakl. Ztg. berichtet, vorgeſtern zur großen
ein ſende ſeiner Angehörigen in ſeine Heimath zurück.
ar i jähriger junger Menſch war er vor fünf

yrkartet ren franzöſiſchen Agenten in die Hände gefallen
ag fur in die franzöſiſche Fremdenlegion ge
iſe da et worden. Seine Schilderungen über das Leben
die de i Fremdenlegionär, über die ſteten Todesgefahren,

der herurſacht durch Klima, Eingeborene und Raubthiere,
dement d grauenerregend. In Donkin, einer der Fieber
e in hen der franzöſiſchen Colonien, war er 2 Jahre
hen tionirkt. Der Feldzug der Franzoſen auf Mada

War führte ihn auch dorthin. Als Augenzeuge
ſchilderte er die Schreckniſſe der Tropenepidemien.
G ſelbſt blieb verſchont. Grauenerregend wirkt

Auftreten der Franzoſen in ihrer Coloniſations
arbeit, ihrer „Kulturarbeit“. Der Heimgekehrte
begab ſich nach ſeinem Eintreffen ſofort nach dem
Bezirkskommando Bernburg, um eventuell auch noch
in unſerem Heere ſeiner Militärpflicht zu genügen.

Greiz, 6. Febr. Am geſtrigen Abend iſt
ein hieſiges Dienſtmädchen, welches mit Anfüllen
einer Wärmflaſche beſchäftigt war, durch Ex
plodiren derſelben ſtark verletzt worden. Die
Bedauernswerthe legte am Abend die Kinder ihrer
Herrſchaft ins Bett. Kaum hatte ſie die mit
kochendem Waſſer gefüllte Flaſche in das Bett
gelegt, als plötzlich der obere Theil der Flaſche ab
ſprang und das Mädchen durch das Waſſer und
den Dampf an den Händen und im Geſicht ver
brüht wurde. Die Kinder, welche ſich in dem
Bette befanden, kamen mit heiler Haut davon.

Leipzig, 8. Febr. Jm AKthographiſchen
Inſtitut von O. Fürſtenau, Grimmaiſcher Steinweg 2,
Seitengebäude 3. Etage fanden geſtern Nachmittag
zwei gewaltige Explo ſionen ſtatt. Daſelbſt waren
im ſogenannten Goldausreiberaum zwei Arbeiterinnen
beſchäftigt. Gegen 5 Uhr vernahm man kurz hinter
einander zwei ſtarke Detonationen. Zu gleicher Zeit
wurden Thüren, Fenſter und das Fachwerk theilweiſe
zertrümmert und der ganze Raum ſtand im Nu in
Flammen. Die beiden in dem Raume beſchäftigten
Arbeiterinnen, Jda Minna Hofmann geboren
1880 zu Pomſen, und Anna Jäger, geb.
1867 in Leipzig, wurden mit furchtbaren Brand
wunden bedeckt aufgefunden Die Unglücklichen
wurden mittelſt Samariterwagens nach dem Kranken
hauſe St. Jakob befördert. Jhr Zuſtand iſt hoff
nungslos. Die Feuerwehr beſeitigte den Brand
nach halbſtündiger Thätigkeit mit Hilfe einer Dampf
ſpritze. Die Entſtehungsurſache der Exploſion hat
bisher nicht feſtgeſtellt werden können, zumal da die
beiden Verunglückten, die zur Zeit der Kataſtrophe
allein in dem Raum waren, nicht vernehmungs-
fähig ſind.

F Leipzig, 8. Febr. Ein ſehr bedauerlicher
Unglücks fall ereignete ſich, den „Leipz. N. N.“
zufolge, heute Vormittag gegen 11 Uhr im Haus
grundſtück Elſterſtraße 35. Daſelbſt wohnt der
Kutſcher und Hausmann Karl Auguſt Albrecht mit
ſeiner Familie, beſtehend aus Frau und zwei
Kindern, einem Mädchen von 5 Jahren und einem
2 jährigen Knaben. Albrecht iſt bei einem hieſigen
Buchdruckereibeſitzer in Stellung. Letzterer kehrte
vor einiger Zeit von der Jagd zurück, und Albrecht
nahm deſſen Gewehr zum Reinigen mit in ſeine
Wohnung. Geſtern nahm nun Albrecht das Gewehr
zur Hand, um die Reinigung mit demſelben vorzu
nehmen. Jn dieſem Augenblick ſagte ſein Söhnchen,
welches ſich mit dem Schweſterchen, der Mutter

zu ihm „Vater mich gleich todt ſchießen Albrecht
hielt hierauf aus Scherz ſeinem Söhnchen das
Gewehr dicht vor den Leib. Plötzlich krachte ein
Schuß und das Kind brach blutüberſtrömt
zuſammen. Nach wenigen Minuten war es eine
Leiche. Der Schmerz der unglücklichen Eltern
war herzzerreißend. Das Gewehr war mit Schrot
patronen geladen, wovon Albrecht nicht die leiſeſte
Ahnung hatte. Dem Kinde war die volle Schrot
ladung in den Leib gedrungen. Der Leichnam des
ſo jäh aus dem Leben geriſſenen Kleinen wurde
polizeilich aufgehoben.

Schandau, 6. Febr. Das in Verbindung
mit dem Elbeis gang eingetretene Hoch waſſer
führte geſtern in Schandau, Königſtein und Pirna
zur Ueberſchwemmung der an den Strom grenzenden
Ufergebiete, Wieſen und Abladeplätze; da von oben
her aber ſchon wieder Fall gemeldet wird, ſo dürfte
dieſe Hochfluth gefährlichere Dimenſionen nicht an
nehmen. Gewaltig mußte man auf den Schandauer
und Poſtelwitzer Werfen und Holzſtapelplätzen arbeiten
um das dort befindliche Material noch rechtzeitig in

icherheit zu bringen reſp. zu befeſtigen.
eeeeeeeeeeeereeeree eeeeeeeeeeeereeeeeeeeeee

Vermiſchtes.
Die Studentenbewegung in Jtalien) ſcheint

beendigt zu ſein. Am Sonnabend Nachmittag fanden in
Rom noch einige unbedeutende Kundgebungen ſtatt.
Jn Neapel, wo an der Agitation auch Nichtſtudenten
theilnahmen, wurden mehrere Perſonen verhaftet; zu Kund
gebungen kam es jedoch in Neapel und den übrigen Uni
verſitätsſtädten nicht. Die Studenten der Univerſität
Pav in ſowie der Poliklinik und der Akademie in Mailand
haben es abgelehnt, ſich der Agitation anzuſchließen.

Ein ſonderbares Verbot) hat die Polizeiver
waltung in Bunzlau erlaſſen, indem ſie das Schlittſchuh
laufen Sonntag vormittags von 9 bis 11 Uhr, alſo während
des Hauptgottesdienſtes, nicht geſtattet.

(Ein Bild aus dem Großſtadtleben.) Es
geht auf Mitternacht. Still iſt's in dem Berliner Pferde
bahnwagen, welcher dem Kreuzberge zurollt. Da öffnet ſich
die Thür und herein tritt eine Dame. Sie iſt groß und
ſchlank und noch ſehr jung. Lebensfreude ſtrahlt aus den
blauen Augenſternen, und ein Lächeln umſpielt die friſchen
Lippen. Hinter ihr erſcheint ein junger Herr mit Zwicker
und Cylinderhut. Die Dame läßt ſich neben einem alten
Herrn nieder, und nun ereignet ſich etwas Ueberraſchendes.
Der Herr ergreift das Mädchen am Halſe, und mit einem
wilden Rucke reißt er es an ſich. Entſetzt ſtarrt die Dame
auf das durchfurchte Geſicht, und qualvoll verzerren
ſich die blühenden Züge. Dann erhebt ſich der Herr
und zerrt das Mädchen der Thür entgegen. Nun
aber löſt ſich der Bann der bislang über den Zu
ſchauern dieſer Scene gelaſtet hatte. „Herr, was erlauben
Sie ſich ruft ein Freiwilliger vom Tempelhofer Train,
indem er von ſeinem Sitze in die Höhe ſchnellt. Doch ernſtem
Tones erwidert der Herr: „Das iſt meine ſiebzehnjährige
Tochter, die mir vor acht Tagen davongelaufen iſt und ſich
ſeitdem auf der Straße herumtreibt. Es gelüſtete ſie nach
der heimlichen Schande, und jetzt ſoll ſie die öffentliche
haben. Jch ſelber werde ſie der Polizei übergeben und das
ſofort.“ So geſchah es, und ſo vollendete ſich das Bild aus
dem Großſtadtleben, vor welchem die Tugend trauernd ihr

gari dich ſeine Schilderung über das rohe und grauſame und noch einem Verwandten in der Stube aufhielt, Haupt verhüllt.

Fuüſilien c cqeeeanageeegee p S dch. S c e G r rMi Anzeigen. C berg und Porbitz-Poppitz angeordneten Aus 3n e e s 8 oncursverfahren. nahmemaßregeln hierdurch wieder aufgehoben. Speiſekarto eln.
ne n e rin ueber das Vermögen des Echnetdermeiſtersn erſte Hochfeine Speiſekartoffeln verkauft imöchſtend n Publikum gegenüber keine Verantwortung. eber das Vermögen des Schnerdermeiſters Der Königliche Landrath e St re Richars Valdauf zu Merſeburg, Gotthardts J. V. Graf d'Haußonvilke Ganzen und Einzelnen, ſowie nurinn m FamilienNachrichten. ſtraße Nr. 21, wird heute am 6. Februar e gautkoohendeHälsenfrüehte
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Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theil
hme beim Begräbniſſe unſerer lieben Ent
ſhlafenen, der

Frau Dr. Thekla Saohse
geb. Hoffmann,

gen wir hiermit innigen Dank.
Merſeburg, den 10. Februar 1897.

bie trauernden Hinterbliebenen
Dank für den reichen Blumenſchmuck beim

Nhräbniß unſeres unvergeßlichen Paulchen,

wie dem Herrn Paſtor Werther für die
Ktoſtesworte am Grabe.

1897, nachmittags 5 Uhr, das Concurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele zu Merſe
burg wird zum Concursverwalter ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 1. April
1897 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Bei
behaltung des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden
Falls über die in S 120 der Concursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den

3. März 1897, vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten ForderungenBanda Die trauernde Familie Walzog- t

Als in r die innigſte Theilnahme beim Begräb auf den
ntlichen

olinſol

Da

unſeres lieben Sohnes ſagen wir Denen,
welche ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten
Und ihm das leßte Geleit gaben, unſern beſten
Min. Dank ſeinem Herrn Lehrer und ſeinen
Miſſchülern, ſowie meinen lieben Collegen für

für die An n meten Kränze. Dank Herrn Paſtor
inter h für die tröſtenden Worte, ſowie Herrn

Benner für ſeine Bemühungen, unſernErfut Aben am Leben zu erhatten.
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Amtliches.
Sekaunntmacheureg.

e dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
e die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
M einen Veſtellfahrten Packete ohne
d angabe zur Abgabe und Weiterbe
h erung an die Poſtanſtalt übergeben werden
Wurrn Ferner iſt es geſtattet, durch un

lirte, den Poſtboten zu übergebende oder
es die Brieſkaſten einzuliefernde Beſtell
e en oder Beſtellkarten die Abholung der
neten Sendungen aus der Wohnung bei
r Poſtanſtalt zu beantragen.

Keih tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
ägt zu entrichtende Einſammlungsgebühr be

I für jede Packetſendung ohne Rückſicht auf
ken Gewicht 10 Pf.

Kaiſerliches Poſtamt

7. April 1897, vormittags 10 Uhr,
vor dein unterzeichneten Gerichte hier, Zimmer
Nr. 19, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen
dem Concursverwalter bis zum April 1897
Anzeige zu machen
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche

in den Ortſchaften Beuchlitz und Holleben
erloſchen iſt, werden die durch die Bekannt
machungen vom 23. und 17. November v. J.
für die Schäferei Beuchlitz und die Ortſchaft
Holleben. angeordneten Ausnahmemaßregeln
hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 6. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Graf d Haußonville
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche
unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Scharf
zu Großoſtran erloſchen iſt, werden die
durch die Bekanntmachung vom 5. Januar

Lattermann. d. J. für die Ortſchaften Großoſtrau, Dürren

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſenche unter dem Rindvieh des Stell
machermeiſters Hof ann in Zwehmen wird
für den Gemeindebezirk Zweymen bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs gus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

s 66 des Reichsviehſeuchengeſees vom 23.
Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 6. Februar 1897.
Der Königliche Laudrath.

Jn Vertr.: Graf d Haußonville.
gZauholzverkauf

Montag den 15. Februgr, vormittags
Uhr, im Schlage Dölatter Haide (nahe

am Bahnhofe Haide):
Schlag 72: 650 Kiefern mit 414 fw,

2) Schlag 73 und Totalität: etwa 350 Kiefern

mit 240 w. [54758]Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgebühren.
Schkeunditz, den 8. Februar 1897.

Der Forſtmeiſter Westermeier.
e vZwangsverſteigerung.

Freitag den 12. Februar er., mittags
12 Ahr, werde ich in der Köhler'ſchen
Reſtauration zu Leung ein dorthin gebrachtes

S SPüemimnm
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern-

Merſeburg, den 10. Februar 1897.
Bey er- Gerichtsvollzieher.

Foxterrier, Hund,
echt engl., preiswerth zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

empfiehlt H. Schräpfer,
Roßzmarkt 10.

er eelſtehen täglich zum Verkauf bei
Hugo Treff, Reuſchan Nr. 30.

Gin ſchöner Stamm Zwerghühner,

U Hahn und 2 Hühner, ſind preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein Schlachte Schwein
M ſteht zum Verkauf

Fiſcherſtraße 10.
Ein ſtarkes Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen
Luuchſädter Straße,

Deutſcher Hof.
Ein in gutem Zuſtande ſich befindendes

W n aninnerhalb der Stadt wird sofort zu kaufen
geſucht. Offerten bitte unter I S Se um
gehend in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zankn. Privatgelder
jeden Möhe

ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort oder 1. April er. auszuleihen durch

G. Höfer Merſeburg.
Die erſte Etage

Halleſche Straße S
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Freundliche I. Etage, 4 heizbare Zimmer,
K., Küche und Zubehör, in ſehr ruhigem
Hauſe, (420 Mk. kann zum 1. Juli abgegeben
werden. Off. unter Z. P an die Exped. d. Bl.

Seeoffen Oelgrube Nr. 7.
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Vorzüglichſtes

Nierenleiden.

I Domapotheke, in Döllnitz bei Apotheker

Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, Hält
vorräthig die Buchdruckerei von

T. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

Cüm uns
wieder eingetroffen bei

W BRössner, Oelgrube 7.

n
Wo on u Anfortſgen, c S S

a4 D Hetsehatten,W Zigkschablonon, Signir

Auto tenstempels,
et u Kautsehuſstemps für dehöraen g. Prrret

S Beernstamps, Ohohes, Pag ohlnen Gd Trockenstempelpressen
sinzolns Typen u. Zahien

v e b i S g

e 72
Leicht löslicher

garantirt rein, vorzügliche Qualität,
A Pf. 1,20, 1,40 1,60, 2,00, 2, 10 Mk.
Markt 5. Paul Wather,
Fr. Th. Stephan,

Speiſewirthſchaft.
Heute Donnerstag den 11. Februar,

von Mittag 12 Uhr ab,
hochfeige Berliner friſche Vlutwurſt

mit Sanuerkohl und Pellkartoffeln
a Portion 40 Pf.

Glühstoffsteine
für Plätten und Wagenwärmer halte ſtets am
Lager und empfehle dieſe wie auch die ſehr
bewährten
Vater und Schlillexwärmer

S d. Wlmergs,

Felix Jmmiſch, Helitzſch)
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pf. und a 1 Mk. bei

Oscar Leber Merſeburg.
Medicinal- Cognac

„vhne Zucker

bei Otto alt Merſeburg
Freitag

frisbheöbinasraldannen,

I. er amDer Ausverkauf
wird, um die Waaren ſchnell
umzutſetzen, zu ermäßigten Preiſen
fortgeſetzt.

Merſeburg, im Februar.
Friedrich Demme,
Gotthardtsſtraße 38.

Heute Donnerstag
Grhlachtefeft

Wroniſchen Katarrh der Lungen
röhrer Affertinen, Aſhma und Bervannngsſtörnn

mit anderen Mitteln Verſu
wunderbar ſind die Erfolge,

Rpp- Mell. germ, opt. 15 Ko., Suec. sorbor. recent. 3 Ko,,
adde., Vin, gener alb 4 Ko., digest. cum Rad gentian. Conc, 250 grm., Rad irid. flo
750 grm., Hb. mercurial, cone 360 gr.

c altberihmter u ſt da eder en
Geſundheits-Kränter-Honig.

Alleiniger Fabrikant: C. Lütek, Colberg.
Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit, Verſchleimnng der Athmungsorgane,

BrouchiglKatarrh, Lungen- nud Luft
gen, ſowie Bruſt Nerven, Leber uad

und Luftröhreg,

Der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des

b. anchus, cone 180 grm., Hb. pulmon. arbor. conc. 180 rm

h Preis Flaſche 1 Mk., Flaſche 1,25 Mk.,Hunderte von Atteſten und Dankſagungen beſtätigen die vortveſfliche Wirkſamkeit dieſes vielberühmten Hausmittels.
Man achte beim Einkaef genan daranf, daft Etiquett und Verſchlußkapſel mit obenſtehender Schutzmarke,

ſowie mit der Firma O. Lies
i Jabrikate mit 5hulichen Namen

So ſowie in den meiſten Apotheken

che machten, wieder auf den altbewährten Kräuter Honig zurückgriffen, und
welche durch denſelben erzielt wurden. Kein Geheimmmittel, die Beſtand

theile jeder Flaſche beigegeben.
A. destillat. 4 Ko., ebullia, despumsa leg. art, colatura

Colverg“, verſehen ſind
ber anderer Jirmun ſiav werthtoſe Nachahmnngen! e

Mon verlaunge ansdeücklich C. Lück's Präpargate
Zu haben in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker V. Cauweze, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker awehe,

Mittels iſt die Thatſache, daß Alle, welche

rent, conc. 250 grmm., Rad. carlinae conc,

Flaſche 3,50 Mr.

WeſermarſchK
ſind bei mir ei

e

ßer Transport
e

ffem.ugetro

G

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichthrümpfe

gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Halkbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franro gegen
Nachnahme
Willi sud. Berlin W. 35

Berliner Gasglühlicht Induſtrie
B. Für den en gros Verkauftüchtige Agenten geſucht.

Mit heutigem Tage übernahm ich das bis
her von Herrn Koltſch

Müälzerſtraße Nr. 4
betriebene

Mehle, Pirkualien- u.
Slaſchenbiergeſchäſt.

Ich bitte daher, das dieſem alten Geſchäfte
bisher entgegengebrachte Wohlwollen, auch mir
gütigſt bewahren zu wollen und verſpreche ich,
nur gute Waaren zu liefern.

Mit aller Hochachtung

e.
Dankſagung.

Schon ſeit vielen Jahren litt meine Mutter
an Magenkrampf. Sie hatte dabei ſo furcht
bare Schmerzen, daß ſie ſich nicht rühren
konnte. Die Schmerzen zogen ſich bis in den
Rücken fort, auch hatte ſie immer Beklemmung
in der Bruſt. Da keine ärztliche Hülfe an
ſchlug, wandten wir uns endlich an den
homövpathiſchen Arzt Herrn Du. med.
Hope. Nach knapp einem Monat waren
unter deſſen Behandlung die Schmerzen ſchon
vollſtändig beſeitigt, und der Magenkrampf
hatte aufgehört. Ich ſage Herrn Hr. Hope
meinen beſten Dank für die ſchnelle Hülfe

(gez Jean Voigt, Schmiedemeiſtern,
Gutt Drahnow bei Trebbin, Wpr.

Du. Hspe in Halle g. S., gr. Brau
hausſtraße 14. Sprechſtunden 8 10
uns J. Sonntag nicht.)

h

r 130 Stück 55 Pf.
ieſfere frei Haus.

e CLauchſtädter Straße.

92909900600002 IWaushalt-Cabad

à Pfs. 2,40, 2,00 u. 1,60 M
Hansarbngeoadbe

65 a Pf v. 20 und 1,00 Mk.
bei 5 Pfd. billiger.

G Gustav Sehönberger jun, G

S

bei W P

ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab

Pollſtündige
Zigeunerin, zu verleihen

e

Sohuhwaaren
jeden Genres

ür Erwachſene und Kinder empſfiehl
n allen Preislagen

h

12 Rofzmarkt 12.
Arertog, 19. Februar,

Arrüttes
Künstler Concert

in K. Schloßgartenſalen.

Verband Denlſcher

HandlungsGrhülfen.
Donnerstag den 11. er.

Monats Verſammlung

im Tivoli
GeneralVerſammlung

der Orkskrankenkaſſe der Faban
arbeiter

Rontag dem I. Februar,
abends 8 Wer

in der „Reichskrone“.
TagesOrdnung

Abnahme der Jahresrechnung.
2) Wahl des geſammten Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Brüll. I.

Der Vorstand
JungfranenVerſammlung

Sonntag den 14. Februgr, abends 8 Uhr,
Rathskeller. BI. P. v. l. eyde.

t 25 c
Sountag den 14. Februar

Maskenball,
wozu freundlichſt einladet

Aurgunst än.Hoffiſcheret,
Heute Donnerstag Sulekmochem,

Badelt's Reſſauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

TIVO L.Donnerstag den II. Februgr,
abends von 6 Ahr ab,

SanDErbspürée und Hauerßraut.

00000690 G. Lage.

Maske,

III. und letztes
Wyon-Goncer
am Montag den 15. Februg

im Saale der Reichskra
Mitwirkende:

Frau Giumür- arioft, Coneertſing
aus Berlin,

Mr. Reginalci Wyon- Opernſänger
London,

Herr Carl Friedrichs
Weimar, und

Herr A. Eunnge, Pianiſt aus Weimar,
Nummerirter Platz 2 Mk. unnumme

Platz 1,20 Mk., Galerie 50 Pf.
Karten bei Herrn Heinr. Schul

un kleine Ritterſtraße.

Kanfmänniſcher Vereh
Die verehrten Mitglieder werden hier

nochmals auf den am
Fteitag den 12. huſ, abends 51

im Saale der Refeheskron
ſtattfindenden Vortrag des Herrn

Prof. V. Detmer
Meine Reiſen in Braſilien

Tropenwelt, Cultur
und Bevölkerung in Bahig

ergebenſt hingewieſen. Der Vorſtand

Café Hans RNeuſchn

Donnerstag, II. Februar,

G henAnſtändige Frau empfiehlt ſich zum

Walchen und Keinemache
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein oder zwei Schüler
vom Lande, welche die hieſigen Schulen
ſuchen wollen, finden Aufnahme und gewiſ
hafte Pflege.

Näheres zu erfr. in P. Steffenhage
Buchhandlung.

Vertreter geſucht!
Einem gut eingeführten Kaufmann dort

Gegend bietet ältere große Margarineſa
ſehr acceptable Offerte. Event. Alleinverh
für größeren Bezirk nicht ausgeſchloſſen.

Offerten mit Referenzen Aufgabe un
O 406 dch. Haasenstein e VogleA. Glas Veißgig. t. 32

nen engſucht zu Oſtern
al Otto Tiſchler meiſter

Suche für meine Buchbinderei einen
M
Se Buchbindermeiſteh

Für bald wird ein ſunges n
Mode waaren und Confeelions Geſchäft
ſucht. Gefällige Offerten unter Chiſſre
in der Exped. d. Bl. erbeten.

El junges Müdchen
ſucht eine Aufwartung für die Nachmitn
ſtunden. Zu erfragen in der Exped. d.
Ein kräftiges nicht unter 16 Jahre i

henenNäheres zu

Celliſt

Halleſche Str. Nr. 9 parterre
Ein ordentliches

Arbeits mädchen
ſuchen für ſofort

F. B. Wirth Soht
Ein älteres, Mäd cheterfahrenes, ſauberes

ſucht zum 1. April
Frau Kinmga ehe Meuſchauer h

Ein Mädchen, welches ſchon gedient be

oder eine n Aufwartung, Ken i
unter 16 Jahren, ſofort geſucht

Oberaltenburg 16

Eine Anfwartung
für den Nachmittag wird geſucht

Karlſtraße 14

erhält ſofort Stellung bei vG. Schönberger- Gotthardtsſtr
a

S Be 9V a nnnge
Diejenigen Perſonen, welche geſtern an

hieſigem Wochenmarkte beleidigende und de

C ehrlicher, fräſtiger Arbeitshunſſ

8 nläumderiſche Aeußerungen gegen mich m
meine Braut ausgeſtoßen haben, werde ich
Wiederholungsfalle gerichtlich belangen,

Hierzu eine Beilage
ar Moffinann, Roßſchlächter

c

c
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Beilage zu Nr. 35 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Februar 1897
e

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 9. Febr. Hierſelbſt beſteht ein

Verein der Eiſenbahnarbeiter, der bereits
mehrere hundert Mitglieder zählt. Derſelbe bezweckt
die Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage ſeiner
Mitglieder auf geſetzlichem Wege. Bisher iſt es
der Sozialdemokratie noch nicht gelungen, dieſen
Verein einzufangen, obwohl man annehmen kann,
daß ein ganzer Theil der Mitglieder der modernen
Arbeiterbewegung huldigt. Der Verein hat nun
beſchloſſen, ſich der von Hamburg ausgehenden
Bewegung d. h. einem allgemeinen Verbande nicht
anzuſchließen, dafür aber einen Mitteldeutſchen
Verband der Eiſenbahnarbeiter mit gründen zu
helfen, dem ſich u. A. auch die Vereine in Magde-
burg und Leipzig anſchließen werden. Der
Schuhmacher Auguſt Müller in Giebichenſtein, 33
Jahre alt, verheirathet und Vater von 6 Kindern
im Alter von 1-13 Jahren machte geſtern ſeinem
Leben durch Erhängen in ſeiner Wohnung ein Ende.
M. unterhielt mit einer anderen Frauensperſon ein
intimes Verhältniß, weshalb ihm ſeine Ehefrau öfter
Scenen bereitete. Das geſchah auch geſtern wieder.
M. begab ſich in die Küche, ſchloß dieſelbe ab und
erhängte ſich. Auf einem hinterlaſſenen Zettel bittet
er ſeinen Schwager, für ſeine Kinder zu ſorgen.

F Halle, 8. Febr. Am Sonnabend wurde der
Lehrling eines hieſigen Geſchäfts nach der
Reichsbank geſchickt, um eine größere Geldſumme
einzuzahlen. Im Flur des Reichsbankgebäudes ſtand
ein anſtändig gekleideter Mann mit einer Bureau
taſche unter dem Arme und fragte den Lehrling,
der die Geldſcheine frei in der Hand trug, ob er
ihm nicht 100 Mark gegen Silbergeld einwechſeln
wolle. Das geſchah und der Unbekannte gab für
den Schein eine Geldrolle hin, die aber, wie ſich
beim Oeffnen am Schalter herausſtellte, mit Spiel
marken gefüllt war. Der Bankbeamte hatte ſofort
am Gewicht gemerkt, daß die Sache nicht in
Ordnung ſein könne. Der Unbekannte war während
dieſer Zeit verſchwunden.

Dieskau, 9. Febr. Der Knappſchaftsälteſte
und Kohlenmeſſer Schlurick, aus Dieskau gebürtig,
iſt nach einer Meldung der Hall. Ztg. auf dem
Schweſterſchachte der Grube Delbrück verunglückt,
indem er in den Schacht hinabſtürzte. Erſt
heute früh konnte die Leiche des getreuen Beamten
zu Tage gefördert werden. Der auf ſo entſetzliche
Weiſe ums Leben Gekommene iſt lange Zeit Vor
ſitzender des hieſigen Kriegervereins geweſen und
hatte die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71
mitgemacht er ſtand hier allgemein in hohem An
ſehen und erfreute ſich bei Hoch und Gering größter
Liebe und Verehrung.

4 Weißenfels, 9. Febr. Der Schuhmacher
Ausſtand darf heute in der Hauptſache als be
endet angeſehen werden. Jm Laufe des geſtrigen
Tages haben zwei weitere Fabriken wieder voll an
gefangen die noch nicht wieder eingetretenen Arbeiter
verhandeln heute noch mit den Fabrikanten. Als
Ergebniß des Lohnkampfes, den der Zuſammenſchluß
der Arbeitgeber zu deren Gunſten geſtaltet hat, kann
wohl eine etwas gleichmäßigere Feſtſetzung der Löhne
in ſämmtlichen Fabriken und eine Erhöhung der
ſeitherigen Löhne um etwa 4 Prozent bezeichnet
werden. Ohne die Einmiſchung der Sozialdemokratie
würde es hier ſchwerlich zu einem ſo verluſtreichen
Ausſtande gekommen ſein.

t Gotha, 8. Febr. Das hieſige Regierungsblatt
dementirt das in ausländiſchen Blättern verbreitete
falſche Gerücht über die Gemahlin des Prinzen
Philipp von Koburg, die Prinzeſſin Luiſe
Es werde dadurch widerlegt, daß die Prinzeſſin zur
Zeit auf der Flucht in Paris und Spanien ſei.
Sie habe ſich mit ihrem Gemahl in Regensburg
beim Fürſten Thurn und Taxis und ſpäter beim
Herzog Siegfried zu Bayern aufgehalten. S

t Neuhaldensleben, 8. Febr. Der dieſer
Tage hierſelbſt verſtorbene Direktor der Aktienbier
brauerei, Ludwig Auguſt Schmidt, hat für dieſelbe
eine Stiftung von 100060 bis 150000 Mark
ausgeſetzt. Aus den Zinſen des Stiftungskapitals
ſollen alljährlich entſprechende Gratiſtkationen an die
Beamten und Brauer der Brauerei gezählt werden.
Auch ſollen junge unbemittelte Brauer, die in der
hieſigen Brauerei ihre Lehrzeit durchgemacht haben
und die Brauſchule zu beſuchen wünſchen, aus den
Zinſen dieſer Stiftung Stipendien erhalten. Falls
die Aktienbrauerei einmal eingehen ſollte, ſoll das
Stiftungskapital der Stadt Neuhaldensleben zufallen.

t Nordhauſen, 7. Febr. Der hohe Schnee
treibt auch dies Jahr wieder das Wild aus den
Harzbergen nach den Ortſchaften heraus. Nament
lich iſt dies der Fall, ſeit durch den neulichen ſtarken
Regen und den darauf folgenden Froſt der Schnee
eine feſte Kruſte bekommen hat, welche die Thiere
nicht durchzuarbeiten vermögen, ſo daß es ihnen

nun gänzlich an Futter fehlt.
Sonnkage wanderte ein Altthier
dicht beim NetzkaterWirthshaus im benachbarten
Jlfelder Thale vorüber. Die Fütterungen innerhalb
der Reviere haben daher nach der S.Ztz. wieder
begonnen, und zwar namentlich mit gutem Wieſenheu
ſowie mit Erbſenſtroh und Kaſtanien.

Vom Brocken, 8. Febr. Die Witterung
der letzten Wochen erweckt den Anſchein, als ob der
Winter auf dem Brocken erſt ſeine Macht voll ent
falten wolle. Nachdem der in der letzten Jannar
Dekate hereingebrochene achttägige Schneeſturm ſich
ausgetobt hat, iſt ein einziger Tag ohne
Schnee, keiner ohne Nebel geweſen und meiſt
herrſchte ſogar dichter Nebel. Die Schneedecke iſt
auf der Brockenkuppe im Durchſchnitt auf 99 em
augewachſen, unterhalb derſelben aber liegt er auf
der Fahrſtraße nahezu 2 w, im Eckerloch 2 bis
3 m hoch. Während bei ſtärkerer Luftſtromung der
um das Haus kreiſende Wind, wenigſtens an der
„Windſchattenſeite“ eine ſchmale Rinne zwiſchen
Haus und den bis zu m hohen Dünen
frei zu halten pflegt, ſo hatte ſich geſtern früh,
weil der in der Nacht bei ſchwachein Südweſt ge
fallene Schnee ſich ungeſtört im Windſchutz des
Hauſes ablagern konnte, an der Oſtſeite deſſelben
eine mannshohe Schneemauer unmittelbar an die
Hauswand angebaut, ſo daß man aus dem Haus
flur nur klekternd und in denſelben ſpringend
gelangen konnte. Eine gewaltige Schneelaſt ruht
auch auf den mit Rauhreif bedeckten Bäumen,
welche infolgedeſſen ihre Wipfel außerordentlich
ſtark übrigens ſämmtlich nach der der vor
herrſchenden Windrichtung abgekehrten Seite
geneigt haben und zum Theil auch umgebrochen ſind.

T Leipzig, 7. Febr. Ein Melanchthon
Jubiläumsfeſtſpiel wird am 16. Febr., dem
400. Geburtstag Philipp Melanchthons, und an
den folgenden Tagen im Leipziger Carola-
theater zur Aufführung kommen. Das Feſtſpiel
iſt gedichtet von dem bekannten Volksſchriftſteller
Albrecht Thoma in Karlsruhe und führt in ſieben
Bildern die Geſchichte Melanchthons und ſeine
Lebensarbeit vor. Die Darſteller der ungefähr 100
Rollen ſind aus den Kreiſen der Bürger und
Studenten Leipzigs freiwillig zuſammengetreten
Zum Feſtcomitee gehören eine große Reihe angeſehener
Männer der Stadt; das Ehrenpräſidium führt Geh,
Kirchenrath Sup. D. Pank. Die Chöre werden
von den Thomanern ausgeführt. Für die allge
meinen Geſänge am Anfang und Schluß der Bilder
iſt Poſaunenbegleitung vorgeſehen. Da für die 7
Vorſtellungen (16, 18, 20., 28, 259., 27. Febr.
abends 7 Uhr und Sonntag den 21. Februar
nachmittags 2 Uhr) auch auf Beſuch aus den
benachbarten Städten gerechnet wird, machen wir
auf das Feſtſpiel beſonders aufmerkſam. Die
Spielzeit iſt auf 3 Stunden berechnet. Beſucher
des Feſtſpiels können alſo den Nachtzug noch bequem

zur Heimfahrt benutzen. Karten von 3 Mark an
abwärts ſind an der Tageskaſſe des Neuen Leipziger
Stadttheaters und abends im Carolatheater zu haben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Februar 1897.

Das Reichsgericht hat jüngſt in einer
Entſcheidung ausgeführt, daß die Ausnutzung
einer Wohnung ſich nicht auf den bloßen Auf
enthalt oder das bloße Hinſtellen von Hausgeräthen
beſchränken läßt. Daß Bilder aufgehängt, Kronleuchter
angeſchraubt werden dürfen, gilt als ſelbſtverſtändlich.
Der Gebrauch des Miethers erſtreckt ſich aber noth
wendig auch auf die nicht unmittelbar gemietheten
Räume, auf Flur, Treppen, Faſſade, wie z. B. durch
Aubringung eines Kleiderriegels im Treppenflur,
eines Firmenſchildes an der Faäſſade u. ſ. w. Was
weiter als ordnungsmäßiger Gebrauch der Wohnung
zu erachten, iſt nach Ort und Zeit, nach allgemeinen
Verkehrs und beſonderen Geſchäftsverhältniſſen zu
beurtheilen. So iſt der Hauswirth ferner auch zur
Geſtattung des Fernſprechanſchluſſes verpflichtet,
ſobald ſtch die Einrichtung einer Fernſprechſtelle im
Hinblick auf das in den Miethsräumen betriebene
Geſchäft als dringendes Bedürfniß des Miethers
erweiſt, dieſer die Koſten der Herſtellung übernimmt
und dem Hauseigenthümer aus der Anlage keine
nennenswerthe Beläſtigung erwächſt. Wollte
der Hauswirth die Genehmigung verſagen, ſo würde
er gegen die für Miethsverhältniſſe geltende Ver
tragstreue verſtoßen.

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters
Richard Baldauf hier iſt unterm 6. d. M. das
Concursverfahren eröffnet und der Kaufmann Paul
Thiele hierſelbſt zum Verwalter der Maſſe ernannt
worden. Concursforderungen ſind bis zum April
d. J. bei dem Gerichte anzumelden.

Wie uns mitgetheilt wird, ſind geſtern Vor

Am vergangenen
gänzlich ermattet

mittag wieder mehrere Züge aus Thüringen
mit bedeutenden Verſpätungen eingelaufen. Ueber
die Urſache der Verkehrsſtörung haben wir noch nichts
erfahren können.

Ein kleiner Durchgänger wurde am
Montag Abend auf dem Bahnhofe zu Halle feſtge
nommen. Es war der Sohn des Jngenieurs R.
hier, der ſeinem Vater an 460 Mark geſtohlen hatte
zu einer geplanten Weltreiſe. Zwei Portemonnaies
für je 10 Mark und eine Uhr im Werthe von 30
Mark waren die erſten Reiſeutenſilien, die ſich das
hoffnungsvolle Bürſchchen zugelegt hatte. Von der
Halleſchen Polizei wurden ihm 360 Mk. abgenommen.
Wie wir hören, hat der Junge die Abweſenheit ſeiner
Eltern benutzt, um dieſen böſen Streich auszuführen.

n. Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 6 fand am Montag
Nachmittag ein Stubenbrand ſtatt. Jn Ab-
weſenheit der Bewohnerin der betr. Stube hatte der
Torfkaſten wahrſcheinlich durch Funken aus dem
Ofen Feuer gefangen und dieſes den Raum ſo dicht
mit Rauch gefüllt, daß ein in demſelben befindliches
Kind dem Erſticken nahe war.

Auf dem Rothenbrückenrain blieb geſtern ein
beladener Bier wagen trotz ſeiner vier Pferde im
Schnee ſtecken. Bei dem Bemühen des Geſchirr
führers, das Hinderniß zu überwinden, brachen die
Pferde durch eine Wendung auch noch die Deichſel
ab, ſo daß hierfür erſt Erſatz geſchaffen werden
mußte, ehe die inzwiſchen mittelſt Schaufeln durch
gearbeitete Schneelage paſſirt werden konnte.

Nach drei froſtigen Tagen iſt ſeit geſtern früh
bei 3 Grad R. über Rull wieder Thauwetter
eingetreten, das den noch reichlich vorhandenen
Schneemaſſen ein baldiges Verſchwinden in Ausſicht
ſtellt, wenn nicht neuerdings Nachtfröſte die Lebens
dauer des Winters künſtlich verlängern.

Jn eine gefährliche Situation gerieth am
Dienſtag ein beladener Rollwagen beim Paſſtren der
Neumarktsbrücke dadurch, daß die Pferde ſtürzten
und der Wagen zurückführ, wobei die Thiere mit
geſchleift wurden. Mehrere Paſſanten griffen
energiſch zu und brachten das Gefährt zum Stehen,
worauf es auch gelang, die Pferde wieder auf die
Beine zu bringen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lauchſtädt, 8. Febr. Der erſte heute früh

von Schafſtädt kommende Eiſenbahnzug blieb
in der Nähe von Schotterey im Schnee ſtecken
Erſt nach 3 ſtündiger Arbeit gelang es, die Strecke
ſo weit frei zu legen, daß der Zug ſeine Fahrt
fortſetzen konnte. Paſſagiere und Zugperſonal ver
trieben ſich die Zeit inzwiſchen im Gaſthofe zu
Schotterey.

s Creypau, 7. Febr. Am letzten Dienſtag
veranſtalteten hieſige Einwohner eine große
Schlittenfahrt nach Trebnitz, wobei es dem
Landwirth C. Sch. paſſirte, daß ſein Schlitten
infolge der zu ſchnellen Gangart der Pferde um
flog und die vier darin ſitzenden jungen Damen
mit dem Schnee unliebſame Bekanntſchaft machten
Außer einigen kleinen Schäden am Schlitten ging
der Unfall ohne ſonſtige nachtheilige Folgen vorüber

S Ermlitz, 9. Febr. In voriger Woche machte
die Wittwe N. in ihrer Wohnung ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende. Die Veranlaſſung zu
der verzweifelten That iſt ein langjähriges körper
liches Leiden.

Vermiſchtes.
(Jn Hamburg) wurden ſechs Volksverſamm

lungen, welche für Mittwoch und Freitag angeſetzt waren
und deren Tagesordnung ein gegen die Polizei gerichtetes
ironiſch lautendes Thema enthielt, polizeilich verboten
Am Dienſtag Abend wurden alle Zugänge zum Schaarmarkt
mit ſtarken Schutzmannspoſten beſetzt. Die Ruhe wurde,
ſoweit bisher Mittheilungen zugegangen ſind, nirgends
geſtört. Unbefugten wurde der Zutritt zum Markte ver
weigert. Gegen 53 Perſonen iſt bereits ein Prozeß wegen
Landfriedensbruchs eingeleitet. Es iſt die Unterſuchungshaft
über ſie verfügt.

(Feuersbrunſt.) Dienſtag nachts brach auf dem
RaphthaTerrain in Baky eine Feuersbrunſt aus, welche
29 Bohrthürme und 5 RaphthaSpeicher mit ungefähr
1000 000 Pud Naphtha zerſtörte. Das Feuer wurde heute
früh bewältigt.

Abgeſtürgzt.) Beim Baue eines Viadukts in der
Nähe der Station Menteniot (Cronwall) brach ein Baugerüſt
zuſammen zwölf Arbeiter ſtürzten 150 Fuß tief herab und
wurden getödtet.

(erdurchgebrannte Spitzel.) In der Berliner
„VolksZtg.“ iſt Folgendes zu leſen In dem Augenblick
da der Prozeß Leckert-Lützow wiederum die geſammte
politiſche Welt beſchäftigt, hat eine der traurigſten Geſtalten
die darin aufgetreten ſind, der Polizeiagent Gingold Stärck
den Berliner Staub von ſeinen Füßen geſchüttelt und iſt
angeblich nach London verduftet. Er hat jede polizeiliche
Abmeldung und natürlich auch die Bezahlung des Wechſels
von 1000 Mk. den er auf ein bekanntes hieſiges Credit
inſtitut gezogen, unterlaſſen. Der Wechſel war am Freitag
ällig.“m Zur Peſtgefahr.) Der Vizekönig von Indien
hat ſeine Genehmigung dazu ertheilt daß Theilnehmer an
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der Pilgerſahrt nach Mekka von Madras abreiſen. Die
Bürger von Madras haben indeſſen Einſpruch gegen dieſen
Entſcheid erhoben. Jn Madras iſt ein Peſtfall unter
den Hindus vorgekommen, die von Poonah gekommen waren.

Der nach Bombay geſandte ägyptiſche Generaldirector
für den Sanitätsdienſt, Dr. Roggers- Paſcha iſt der Anſicht,
daß die Peſt in Bombay keineswegs zum Stillſtand ge
kommen ſei, dieſelbe nehme im Gegentheil beſtändig zu.

(JIn Folge von Schneeverwehungen) war
auch am Dienſtag auf der jütiſchen Halbinſel der
Verkehr vielfach geſtört. Die Flensburger Züge von Kiel
und Kappeln ſind im Schnee ſtecken geblieben. Die Poſten
von Dänemark ſind ſeit Montag Abend gänzlich ausgeblieben.

S GEinyhundert ugendliche Arbeiter ver
Kattundruckerei von Schlieper u. Baum in Elberfeld
Haben die Arbeit eingeſtellt, weil ſie ſich weigern, einer
von der Firma eingerichteken, Seitens eldorfer
Regierung empfohlenen Zwangskrankenkaſſe beizutreten.

(Drei Kinder) des Müllersmeiſters Wolinska ſind
am Montag Nachmittag bei einem unbedeutenden Wohnung
brande in der Poſener Vorſtadt St. Lagzarus e
Die Kleinen, die in Abweſenheit der M
eingeſchloſſen. waren, hatten den glühenden
umgeworfen.

(RNeber eine geheimnißvolle Majeſtät
leidigung) wird der „Neuen Fr. Pr.“ geſchrieben
den chriſtlich ſozialen Baumeiſter Foller in Baden bei
wurde die Anzeige erſtattet, er habe ſich zwei ehema
deutſche nationalen Geſinnungsgenoſſen, dem Redacteur Herzog
und dem Mechaniker Kraupa, gegenüber gerühmt, daß er
nach Vollendung des Dangl ſchen Hauſes in Baden in einer
Kupferbüchſe eine Urkunde mit einer Majeſtäts
Beleidigung habe einmanern laſſen. Die beiden
Zeugen beſtätigten den Jnhalt der Ausſage, und es wurde
deshalb die gerichtliche Anzeige gegen Baumeiſter
erſtattet, der aber ſeinerſeits die Anzeige und die Aus
der beiden Zeugen für unwahr erklärte Er gab ferne
es ſei lediglich eine ganz unverfängliche Bau Urkunde in
einer Kupferbüchſe eingemauert worden; dies ſet aber der
den Polier, geſchehen, der inzwiſchen geſtorben iſt, wesha
man die Stelle in dem Gebäude nicht mehr kenne. Um die
gerichtliche Unterſuchung zum Abſchluſſe zu bringen, war es
aber unbedingt nöthig, die eingemauerte Kupferbüchſe, auf
zuſinden und nachzuſehen, was ſie enthalte. Sonnabend
morgens iſt nun in Anweſenheit des Unterſuchun kers
und überwachender behördlicher Organe in dem Dangliſchen
Hauſe mit dem Aufbrechen der Mauern begonnen worden.
Vorher wurde noch Mechaniker Kraupa vernommen, um
nach den ihm gemachten Mittheilungen Aufſchlüſſe über die
Stelle zu geben, wo er die eingemauerte Urkunde vermuthe.
Die Ausbrechungsarbeiten würden bis Sonntag 11 Uhr
vormittags fortgeſetzt. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß Kraupa
den Ort nicht angeben könne, wo ſich die Urkunde angeblich be
finde. Es wurden auf Betreiben des Baumeiſters Foller alle
Pfeiler der von Kraupg angegebenen Seite des Hauſes von der
Decke des zweiten Stockwerkes bis zum Fußboden des erſten
Stockwerkes erfolglos aufgebrochen. Kraupa erklärte ſchließlich,
er glaubt, das Document ſei gleich nach der Einmauerung
wegen des in der Kapſel mit enthaltenen Geldes von einem
Arbeiter geſtohlen worden. Jetzt hat die Gerichtsbeörde
angeordnet, daß das Haus niedergeriſſen werden ſoll. Die
Bewohner des Hauſes müſſen ſofort überſtedeln, und ſobald
dies geſchehen, beginnt die Demolirung des Baues. Foller
candidirt jetzt für den Reichsrath, Herzog candidirte bei
den letzten Landtagswahlen, iſt aber durchgefallen.

Der Winter in der Schwel g. Zermat iſt
durch Schneeanhäufungen vom Verkehre ganz abgeſchnitten.
In der Umgebung ſind mehrere Sennhütten, ferner Scheunen
mit Futtervorräthen verſchüttet. Nach Berichten aus dem
Oberwallis wurde die Bahnlinie zwiſchen Siders und Granges
verſchüttet, ſo daß die Beförderung des Zuges vermittelſt
Trajektion ſtattfinden muß. Der Verkehr auf den haupt
ſächlichſten Straßen im Wallis iſt unterbrochen, ebenſo auch
über den Simplon. Bei SimplonDorf, dem durch Schnee
und Waſſer große Gefahr drohte, lagen 9 Meker, auf dem

Hoſpiz 12 Meter, in Zermat 3 Meter Schnee. In Saas
grund wagte ſich in den letzten Tagen niemand aus der
Dorf. Die Leute flüchteten ſich in die Keller, um vor
Lawinengefahr geſichert zu ſein. Aus dem Aerner Oberland
wird berichtet, daß es Tag und Nacht bis in die höheren
Berggipfel regnete. Gewaltiger Lawinendonner ertönte. Jn
der Thalſohle liegt wenig Schnee.

Das Opferdes Raubanfalls) in der Alexanderſtraße
in Berlin, der Kaufmann Brock, welcher in ſeinem Geſchäfts
okal von ſeinem ehemaligen Hausdiener und einem Genoſſen
in räuberiſcher Abſicht überfallen wurde, iſt, nachdem plötzlich
ein Rückſchlag in ſeinem Befinden eingetreten war, Dienſtag
Nachmittag geſtorben, vhne ſeit jenem Ueberfall das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Der Tod iſt durch
eine Hirnhautentzündung in Folge Schädelbruchs
herbeigeführt worden.

In Deutſchoſtafrika) ſcheint es unter den wenigen
deutſchen Beamten und Offizieren, welche ſich über
die einzelnen Küſtenſtationen vertheilt ſinden, auch in geſell
ſchaftlicher Beziehung recht ungemüthlich zu ſein. Die „Pofſt“
bringt einen langen Artikel über „Küſtenklatſch“, welcher
nicht einmal vor den Damen der Beamten, ja ſelbſt nicht
einmal vor den Miſſionaren und Schweſtern Halt gemacht.
In Tanga, ſo ſchreibt die „Poſt“, wo mit dem Kulturmittel
der Eiſenbahn der Klatſch eingezogen iſt, hat ſich am letzten
Sylveſterabend ſogar eine beträchtliche Zahl von Herren und
Damen zu einem „Verein gegen Küſtenklatſch“ zuſammenge
than mit der ausgeſprochenen Abſicht, jeden entdeckten Klatſcher
rückſichtslos an den Pranger zu ſtellen, um ſo einen Ton
zu erzwingen, wie er zum friedlichen, gedeihlichen Zuſammen
keben anſtändiger Leute nöthig iſt.

(Verurkheilt und freigeſprochen.) Der Bauern
hofbeſitzer Chriſtian Sack aus AltFalkenberg, der im April
1895 vom Schwurgericht zu Stargard i. P. wegen Mein
eides zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden war
und dieſe Strafe auch verbüßte, wurde von der Strafkammer
im Wiederaufnahmeverfahren, welches das Oberlandesgericht
gnordnete, freigeſprochen.

(Die ſtarken Männer von Amſterdam.) Jn
Amſterdam wimmelt es gegenwärtig von ſtarken Männern,
Simſons und Samſons, Cyklopen oder wie ſie ſonſt alle
heißen. Die Lorbeeren des einen laſſen den andern nicht
auf den ſeinigen ruhen. Cente, „Dubbeljes“, Gulden und
Reichsthaler werden mit Daumen und Zeigefinger gebrochen,
als ob ſie von Schokolade wären, Ketten durch Schwellen
der Armmuskeln zerriſſen und wirkliche Bären nach den
Regeln der griechiſcherömiſchen Ringkunſt auf den Rücken
gelegt. Die Kraftmeier ſchwelgen. Doch der Hauptgenuß
war ihnen am Donnerstag beſchieden, als ein gewiſſer

verhängnißvollen „Spie

geladenen Biertvagen durch den Schnee geſchleppt. haktett,
ohne ihre Glieder in die Länge ziehen zu können, um den
Ob m legte und durch Anſpannen des Oberarmmuskels

In Anbetracht der rieſigen Verehrung, welche man
Amſterdam den Champions auf jebmöglichem Gebiete

entgegenbringt, iſt es ausgeſchloſſen, daß Rembrandt,
aus Zeuge der That war, bald einender von ſeinen Sock

bronzenen Nachbar erhält
Die Katakomben des Domes zu Magdeburg)
ſind auf private Koſten zu Ende des vorigen Jahres unter
ſucht worden. Man wollte im Chor des Magdeburger
Domes feſtſtellen, ob, wie nach alten Nachrichten zu ver
muthen, dort noch eine dem alten Dome zuzuſchreibende
Kryp den ſei. Hierbei wurde zunächſt das Grab
des 18 beſtatteten Erzbiſchofs Dietrich aufgedeckt. Der
Zugang wurde nach vor enen Urkunden freigelegt. Nach

ehenen Steinplakten ohne
ge Bezeichnung fand man ein anſcheinend

ihrkes, aus Steinplatten beſtehendes Grab, in dem
der im Skelett wohlerhaltene Leichnam eines Biſchofs im

Die Leiche war mit einem jetzt rothbraunen
han, die Füße waren mit ſpitzen

Aufnahme zweier mit

Kelch, zwei
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s dieſes Geſchlechts, bezeichnet,
m Gepränge geweiht worden.

bezw. photographirt und
rab gelegt worden waren, wurde

ing der bei der Eröffnung zugegen
geweſ VDomgeiſtlichkeit wieder geſchloſſen. Die weiteren
Nachgrabungen, die, unter dem Hauptaltar beginnend, ſich
nach dem Grabe Kaiſer Ottos zu erſtreckten, erfolgten
größtentheils unterirdiſch durch Miniergänge, welche in
einer Tiefe von etwas 3,70 Meker unter dem Fußboden
der Vierung vorgekrieben wurden. Sie haben aber nur
inſoweit zu einem Ergebniß geführt, als unter dem Grabe
Ottos noch mit Gußgewölben überdeckte Gänge vorgefunden
wurden, während die Gewölbe zwiſchen den vielfach noch
feſtgeſtellten rohen Seitenmauern meiſtens zum theil wohl
erſt bei der Wiederherſtellung des Domes in den zwanziger
Jahren dieſes Jahrhunderts zerſtört wurden.

Pariſer Sittenbild.) Ein vierzehnjähriger
Schuljunge, der gemeinſchaftlich mit einem gleichalterigen
Schulmädchen die Wohnung ſeiner Eltern ausräumte, um,
während dieſe im Krankenhauſe darniederlagen, das
Mobiliar zu veräußern, iſt das Neueſte auf dem Gebiete
der Kriminalſtatiſtik von Paris. Thatſächlich iſt dort ein
vierzehnjähriger Burſche wegen Betruges, Diebſtahls und
ähnlicher Delikte dem Gerichte eingeliefert worden. Der
Junge griff auf der Straße einen kleineren Knaben auf,
dem er ein neues, einträgliches „Spiel“ zu zeigen verſprach
und den er zum Diebſtahl zwang, deſſen Erträgniß er dem
Kinde allabendlich abnahm. Der arme Kleine wollte den
unheilvollen Zwang, den der ältere „Spielgefährte“ auf
ihn ausübte, abſchütteln. Sein Verſührer merkte das, und

n wieder ir
reunter

um einer Denuneiation vorzubeungen, brachte er den
Kleinen zum Bahnhof und packte ihn in dem Augenblick,
als nach Lyon abgehen ſollte, in ein Coupee,
deſſen er verſchloß. Er glaubte ſich übrigens das
Stillſchweigen des Kindes dadurch geſichert zu haben, daß
er demſelben drohte, ihn als Urheber der Diebſtähle
bezeichnen zu wollen, wenn er es wagen würde, ihn zu
verrathen. Das Abenteuer des kleinen Diebes wieder
Willen endete auf einer Station zwiſchen Paris und Lyon,
wo das Kind dem Stationsvorſtand ſeine Leidensgeſchichte
erzählte. Der Beamte ſandte den Jungen unter ſicherer
Obhut wieder nach Paris zurück, wo die Verhaftung des

meraden“ exfolgte.

rennt h. Junger Herr. Können Seden Namen „Maänd“ aus dieſem Ring entfernen und dafür
„Claire“ eingraviren Juwelier: „Sehr gern! Aber
es wird etwas heuer ſein, der Name iſt nämlich ſehr tief
eingeſchnikten. Junger Herr: „Gut! Machen Sie's!
Aber graviren Sie, bitte, dieſes Mal den Namen nicht

et ein Jugende
Gerichtsverhansl ungen.

Magdeburg 8. Febr. Der durch ſeine Spitzbuben
ſtreiche im ganzen Norden der Provinz Sachſen bekannt
gewordene 21 Jahre alte Diebsbandenführer Willi
Popp aus Wanzleben ſtand am Freitag vor der 2. Straf-
kammer des Landgerichts zu Magdeburg und hatte ſich
wegen vieler Strafthaten zu verantworken. Die „Magb-
Zeitung“ berichtet über das Ergebniß der Verhandlung
Folgendes Popp, ein wiederholt rückfälliger Dieb, verab
redete im März 896 mit einem anderen bereits abgeur
eilten Genoſſen, gemeinſchaftlich Diebſtähle auszuführen,

erbrachen Keller und Bodenkammern, ſprengten Schlöſſer
„uf, ſtahlen Wein, Spirituoſen, Kleidungsſtücke und andere
Sachen. Popp räumte die zur Anklage ſtehenden 18
ſchweren Diebſtähle und 3 verſuchten ſchweren Diebſtähle ein
und wurde zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt. Einen ge
ſtohlenen Damenmantel ſchenkte er der unverehelichten Anng
Gebhardt in Magdeburg, geboren 1877, die ihn ſpäter
wegwarf. Sie erhielt wegen Hehlerei 5 Tage Gefängniß

Verſichern e geweſer,
Die Sächſiſche Vieh-VerſicherungsBank in

Dresden, als größte Anſtalt ihrer Branche, hat im ver
floſſenen Geſchäftsjahre wieder recht bedeutende Erfolge
erzielt. Das Verſicherungskapital Mk. 26086875, die
Prämieneinnahtne Mk. 883 59,50, ſowie die Prämienreſerve
Mk 240670,49 ſind erheblich geſtiegen und ſämmtliche
berechtigten Schäden wurden in voller ſtatutariſcher Höhe
mit der enormen Summe von Mk. 672 433 64 prompt
regulirt, d. h. die Beträge den einzelnen Beſchädigten am
Orte ihres Domicils direkt ausbezahlt. Bei den feſten
billigen Prämien ſind Nach oder Zuſchüſſe vollſtändig aus
geſchloſſen und können die Verſicherungsgelder behufs
Erleichterung in zinsfreien Terminen gezahlt werden. Die
ſolide und beſtfundirte Bank konnte an Januar d. J.
mit einem für Schäden reſervirten Netko Betrage von ca.
Mk. 320000 ihr 26. Geſchäftsfjahr beginnen. Vorſtehende
Thatſachen bilden mit die Urfache, daß die Bank einen ſo

ttormen Hugattg netter Mitglieder vom kleinſten bis u
größten Viehbeſitzer zu verzeichnen hat.

196. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe.

R Ziehungsta g.
Ziehung vom 8. Februar 1897.

Vormittag
3000 Mk. auf Nr. 1881407.
1500 Mk. auf Nr. 155017 163887 205839 220801
500 Mk. auf Nr. 24587.
300 Mk. auf Nr. 13147 18036 110809 11

174134.
200 Mk. auf Nr. 12353 14637 31814 55818 9019

314080 127448 138627 139138 147395 176717 18
212015 221202

150 Mk. auf Nr. 13484 14118 19082 238839
27732 39904 41168 45916 46378 55384 58491 58591
62153 62240 63530 64639 69802 72596 73147 7

5334 1720

77241 80949 83941 85269 90613 95616 97915 90
106352 109939 110094 110202 113227 113725 e
116577 117195 117287 118192 119780 120559 1219
124764 196539 139151 140719 143178 1439
148037 154921 168414 170095 1700
156307 14711 190258 191960 19299
193773 197343 201923 204539 210500 21069
214069.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 59080.
5060 Mk. auf Nr. 124000.
1500 Mk. auf Nr. 65623 123608.

115454 141107 142911 215462 216691 217120.

93575 85706 120768 124842 18161194343 199837 220501.
150 Mk. auf Nr. 6286 8267 10715 11821 15734

33631 41517 143875 45644 90291 51468 68915
73679 79027 86829 87009 87637 92070 99694 n
98785 101895 117799 120161 1209.2 123878 12900
145982 148176 152739 160649 161100 163207
167167 168902 177199 180993 191162 189365 1900
190852 192637 192861 197102 198758 195781 2023
209616 214201 2.497 216282 218659 229052.

Neueſte Nachrichten

Berlin 10. Febr. G B. Der Von
zeitung“ wird aus Hamburg telegraphirt, daß d
Elbinſel Wilhelmsburg geſtern der Schaupl
wüſter Tumulte war, ebenſo das Elbe
Ueberall fanden Schlägereten und Meſſe
ſtechereien ſtatt. Am Hafen wurde ein fremde
Arbeiter auf das Eis geworfen, er verſtarb infoh
Schädelbruchs. Die Exzeſſe haben ſich auch a
entferntere Stadttheile ausgedehnt. Von den an e
Arbeitern wurde geſtern wieder eine große Anzi da m
angeſtellt, die Fremden reiſen in großen Schaaren a den e

Die Stimmung iſt unruhig. nBerlin 10. Febr. H. B.) We U en
zeichnung des Schlußprotokolls über die Ergebniſſe hatten
der Verhandlungen der deutſchruſſiſchen heban
Zolleonferenz hat geſtern im hieſigen An tZoll f z hat geſtern im hieſigen An ſuter
wärtigen Amte ſtattgefunden. ben t

Potsdam, 10. Febr. Während des geſtrige ind an
Feſtmahles beim 1. Garde Regiment hat
der Kaiſer, welcher die Uniform des Regiment

e

odefat

Bücken

Schoß a

lagen t
ſchließen

ſchette

ſowie g

n s Knöpfekrug, in der Mitte ſeinen Platz zwiſchen de n du
Kommandirenden General des Gardecorps vo Anſtoff
Winterfeld und dem Oberſt v. Kalckſtein; d
Monarchen gegenüber ſaß der etatsmäßige Siaht e
ofſizier, Oberſtlientenant v. d. Lagacken. Wein weis
waren zugegen der vortragende Generaladjntaſt ehe
v. Hahnke, Generaladjutant v. Pleſſen, di in
Kommandeur der GardeInfanterie-Diviſton, G nun
merallieutenant v. Klitzing, der Kommandeur da en

GardeJnfanterieBrigade, General à Ja u m
v. Keſſel, der Kommandant von Berlin, Generih n i
major v. Keſſel. Während der Tafel erhob ſi nen
Oberſt v. Kalckſtein, um das Hoch auf den Alle Winn
höchſten Regimentschef auszubringen. Als de d
Hoch verklungen, ſetzte der Oberſt den koſtbaren mit e
goldenen Pokal, den der Kaiſer bei der Feier ſeine ehene
25 jährigen Eintritts in die Armee, am 9. Februat a
1893, dem Regiment als bleibendes Andenken an
dieſen Tag mit der Beſtimmung übergeben hall, Rinde
daß aus demſelben, ſobald das Hoch auf de an
oberſten Kriegsherrn durch den Regimentskommandel m
ausgeklungen ſei, aus demſelben auf die Geſund de
heit des erlanchten Regimentschefs zu trinken i ſof
an die Lippen Sodann erhob ſich der Kaiſer m
einer Anſprache, die mit einem Hüurrah! auf ſei n
erſtes Garde Regiment ſchloß. ſtar

Wien, 10. Febr. Erzherzog Otto iſt geſtein geht
Abend nach Berlin abgereiſt. m

Raguſa, 10. Febr. Mit Genehmigung du un
Regierung ſind 100 Kroaten und 30 Bosniaken er
nach Kret a abgereiſt, um in die dortige Gendarmeri
einzutreten.

Ankwerpen, 10. Febr. (H. B)
katholiſcheSenatoren der vlämiſchen Provinſeh
welche gegen das Sprachengeſetz geſtimmt hab
werden von der geſammten katholiſchen und liberal
Preſſe über Bord geworfen und in Maneranſchlägen
als Verräther dargeſtellt.Sampſon eine Kette, an welcher zwei Brauerpferde einen

Vexrantwortliche Redagctipn, Druck und Verlag von Th. Rößner in Nerſehmrg a
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m—-— JEhuitt Muſter zu Toiletten Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 1 Fr. per Muſter von dem Verlag dieſer Zeitſchrift zu beziehen.

9 i r Artikel, wird i f 3 c 7e e e e e grüner Samt war zu unſerem Original verarbeitet. Die auf Futter hergeſtellte,Voll 7 eJ u in der hinteren Mitte ſchließende, aus Rücken, zwei Seiten- und Vorderteilendaß 9 Moode und Handarbeitk. beſtehende Taille, hatte man im Rücken und dem zweiten Seitenteil glatt im
chauplh n Zuſammenhange mit Oberſtoff bekleidet. Die Futterſtoffteile der Vordertaille
Elbiſſt Fig. 1. Baloetotk mit Samtpatten. Unſer Griginal hatte man aus waren in der Mitte geſchloſſen mit je 2 Bruſtabnähern verſehen und mit einem
deſſet ſodefarbenem WinterCheviot und dunkelbraunem Samt hergeſtellt. Dem aus quer gefalteten, loſe herabfallenden, bis zur Bruſthöhe reichenden Garniturteil

Wücken, zwei Seiten und Vorderteilen beſtehenden Paletot war der halblange verſehen, während dem oberen Rand derſelben eine Paſſe aus dunkelgrünem
Samt auflag. Breite Streifen aus gemuſtertem meryeilleux, in Formen von
Patten, mit großen, eleganten Knöpfen verz ert, zogen ſich an den Vorderteilen
entlang. Den Hals ausſchnitt umgab ein im Nacken ſchließender, mit Einlage
und Futter verſehener Samtſtehkragen. Die auf Futter gearbeiteten oben weit
geſchnittenen Keulenärmel hatte man mit breiten, den Armlochnähten eingefügten
Samtpatten bekleidet. Ein breiter vorn ſchließender mit Knöpfen verzierter

fremde Schoß angeſchnitten, den Nähten desſelben

infol lagen tiefe Quetſchfalten unter. Die an
uch i ſhüeßenden Vorderteile waren je mit
en all einem Bruſtabnäher verſehen, und der

echte dem linken aufliegende Teil trug in
Anza der Mitte eine breite Falte, die durch drei,

ren a den Schluß des Paletots vermittelnde
Patten verziert wurde. Den oberen Rand
Kesſelben garnierten breite, bis zur Bruſthöhe

reichende mit Einlage und Futter verſehene
Patten aus dunkelbraunem Samt. Den
halsausſchnitt umgab ein gleichfalls aus

Miedergurt ſtattete die elegante Taille aus.
Fig. Jacke für Mädchen von

8——10 Jahren. Zu der aus Rücken
und Vorderteilen beſtehenden ſackartigen
Jacke für Mädchen iſt hellblauer Winker
Cheviot, dunkelblaue PaſſementerieAr-

t Samt gearbeiteter Stuartkragen. Die auf beit, gleichfarbiger Samt und hellerFutter gefertigten Keulenärmel hatte man Pelz verarbeitet. Der rechte dem linkenoben weit geſchnitten, in Falten gelegt aufliegende Vorderteil trägt die, denund am Handgelenk mit einer Samtman Schluß vermittelnde Knopflochleiſte.ſchette bekleidet. Aufgeſetzte Taſchenpatten, Der untere Rand der Jacke iſt bogenwie große elegante, braune Paſſementerie förmig geſchnitten und mit einer PelzM Unöpfe, ſtatteten, wie erſichtlich, garnierung, die ſich an dem mitden durchweg mit braunem Sei Schnüren verſehenen Vorderteil entlangdenſtoff unkerfütterten Paletot zieht, bekleidet. Den Halsausſchnittaus. umgiebt ein aus Pelz gefertigter, inFig. 2. Halbanſchließender der Mitte ſchließender Ueberſchlagkragen.Raletot. Dem aus Rücken, Die auf Futter hergeſtellten Keulenärmelzwei Seiten und Vorderteilen ſind oben weit geſchnitten inidjuta beſtehenden Paletot aus hell Quetſchfalten gelegt und amda rinem WinterCheviot und Handgelenk mit einer ausgeichfarbiger ſtarker Seiden Pelz und Samt beſten, G ſſhnur iſt der halblange mit henden Manſchette garur da tefen Quetſchfalten unter niert. Schräg aufgeſetzte,a u egte Schoß angeſchnitten. ſchmale Taſchenpatten)enerdl t rechte Vorderteil liegt vervollſtändigeit, wie erm linken auf und iſt durch ſichtlich, die mit leichtemob ſt inen, von der Bruſthöhe Flanell unt rfütterteAlle ginnenden, angeſchnittenen Jacke.8 d Särniturteil begrenzt. Den Fig. 5. Sleckkiſſenhalsausſchnitt umgiebt ein und Jäckchen mitſtbart mit Einlage und Futter ver Stickerei. Das Steckkiſſenr ſein ſehener, in der vorderen Mitte iſt aus Batiſt gefertigtFebrug auseinandertretender Celler und am gerundeten Kopfken t kragen. Die weit geſchnittenen teil in erſichtlicher WeiſeKeulenärmel ſind am oberen mit Stickereieinſätzen undt halt Rande in Falten gelegt und Saumſtreifen garniertif d an Handgelenk mit einer Der ſelbſtändig gearbeiteteandel Manſchette bekleidet. Zur Ueberſchlag wird ausdeſun erzierung des mit gleichem Material zuHeſun dunkelgrünem Seiden ſammengeſetzt und inen i Koff unterfütterten ſchräger Richtung mitiſer aletots dient, wie einem aus Stickereieinſatzif ſeh anf der Abbildung begrenzten GarniturteilV erſichtlich, hellgrüne verſehen. Breite gekräuſteſtarke Seidenſchnur und Stickerei iſt dem Außenrandgeſteiſ Jeichfarbige elegante Paſſe e des Ueberſchlages und deswenterieKnöpfe. J Kopfteils zwiſchen geſchoben.du Fig. s. TFaille mit Mieder Be Das Jäckchen ziert eine Paſſengarniturig Zurt. Hellgrün gemuſterter aus Stickereieinſatz und Säuinchen,m merveillenx und dunkel Fig. BPokekotk mit Samtpatten. Fig. 2. Halbanſchließender Balekok, ſowie gekräuſte Stickerei. Letzter
irme
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man an der Vorderbahn 50 em.
hoch, an den Seiten und Hinter
bahnen bis zum oberen Rande mit
Gaze unterlegt und durchweg mit
leichtem Seidenſtoff unterfüttert.
Ein Gurt mit einer aus Schlupfen
und Enden beſtehenden Schleife
legte ſich um die Taille.

Fig. 7. Morgenrock. Zu dieſem
Morgenrock verarbeitete man elfen

heitete

heitet,

nd die
deren,

ſchen
s Jäck
f eine
er Kn

einem

beinfarbenen Flanell, ichen egleichfarbigen Federnbe ickensſatz und ſtarke roſa
Seidenſchnur. Der in

Prinzeßform gefertigte
Morgenrock beſtand aus
Rücken, zwei Seiten und
Vorderteilen. Der rechte
dem linken aufliegende
Teil trug die zum Schluß

des Rockes dienende
Knopflochleiſte. Den

Halsausſchnitt umgab ein
ſeitwärts ſchließender mit

LEinlage und Futter ver

hößcher

eiten
ein R

n 5 C

Peite du

inzer Le
e Achſel
el einzu

ordnet,
ſchnitt
nder, b
eſte Ma

n Vord

Fig. 5. Faille mit Miedergurt,

begrenzt, mit Durchzugeinſatz verbunden, Hals und
Aermelrand. Hellblaue Seidenbandſchleifen vollenden
die Ausſchmückung des Kiſſens und Jäckchens.

Fig. 6. Kleid mit ſeitwärts ſchließender Taille.
Unſer Modell war aus dunkelgrünem Samt, gleichfar
bigem Repsband und elfenbeinfarbenen eréèpe-Iisse her
geſtellt. Die auf Futterſtoff gefertigte, aus Rücken,
zwei Seiten und Vorderteilen beſtehende, bluſenartige
Taille hatte man im Rücken und dem zweiten Seitenteil
glatt im Huſammenhange mit Oberſtoff bekleidet und
im Taillenabſchluß mehrere Male leicht eingekräuſt. Der
rechte Vorderteil lag dem linken tuchartig auf und bildete
einen bis zur Bruſthöhe gehenden herzförmigen Aus
ſchnitt, dem ein im Nacken ſchlietzender, an der Jnnen
ſeite des rechten Vorderteils befeſtigter Latz unterlag.

Ein aus erépe-lisse ge e
fertigtes TollfaltenAr
rangement, ſowie eine
aus gleichem Stoff beſte
hende große Schleife,
die den Schluß des
Latzes deckte, ſtattete

7

5. Skeckkiſſen u. Jäckchen m. Stickerei.

den Rumpf der ſehener Stehkragen, deſſen
Taille aus. Die äußerer Rand durch Fe
äuf Futter ru dernBeſatz geziert war.
henden mit ei Die auf Futter gefertigten

ner kurzen Keulenärmel hatte man
Puffe verſehe oben weit geſchnitten und
nen Aermel in Quuetſchfalten gelegt.

waren oben in Eine Garnierung aus
Falten gelegt FedernBeſatz die ſich, wie auf der
und am Ellen Abbildung erſichtlich, von der Achſel

bogen mit bis zum Rande des Rockes entlang

e

vreifen, r

einer Krauſe zog, ſowie eine um die Taille Ze ct, welchverſehen. Den legte ſtarke roſa Seidenſchreur ſtaät re Maſcweit geſchnitte teten den durchweg mit veſchiehtnen Rock hatte elfenbeinfarbenem Satin olgenden
unterfütterten Morgen erock aus. n unFig. 8. Hut für Kin eder mit Federn und Band in diegarnierung. Dem Rand udes aus dunkelrotem Sei adenfilz hergeſtellten runden u urHutes war eine Rüſche wollendeteaus Tollfalten unter 8 Fig.geſetzt. Eine große elfen mir.beinfarbene, aus Schlup enfen und Enden beſtehende n hrochSchleife, ſowie ein Tuff du welaus gleichfarbigen Federn i swaren aufrecht ſtehend e mitdem Hutkopf gegengeſetzt. deFig. 9. Zäckchen für v eni Kinder von 2—8 Jahren. 9 ben g.S Häkelarbeit. Das mit e fFig. 6. Kleid mit ſeitwärts ſchließender Callle. blauer Fephyrwolle ge Fig. 2. Morgenrocß, ſehen
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m

ſeitete Jackchen wird im tuteſtſchen Häkelſtich ge
ſeitet, an welchem in jeder zweiten Tour hinge
o die Maſchenſchlingen nicht, wie üblich aus dem
deren, ſondern von rückwärts aus dem hinteren
iſchenglied aufgenommen werden. Man arbeitet
Häckchen am Vorderrand des rechten Vorderteils,

einem Anſchlag von 58 M. (Maſchen) mit
er Knopflochtour beginnend, im Zuſammenhang

einem Stück, bis auf den kleinen Schoßteil, für
chen der Faden neben den verkürzten Touren des
ſckens neu anzulegen iſt die Schlußtour des

hößchens hat man dem überſtehenden Rand der
eiten Rückenhälfte anzuſchlingen. Unter dem Arm

en Keilchen von 6 Touren, für oben ein ſolches
n s Couren einzuſchieben. Man beginnt den Aer

Stäbchenmaſchen),
dann die noch auf

von denen die oberen Maſchenglieder der beiden letzten zuſammett,
der Nadel befindlichen M. zugeſchürzt werden; vom wieder

holt. 2. Cour. (An der Längsſeite der Blättchen), 1 dopt. St. in das ver
bindende Glied der beiden nächſten, J dopt. St. zwiſchen
das letzte und folgende Blättchen, beide dopt. St. werden
zuſammen, dann die letzte Maſche zugeſchürzt, 5 Luftm.

vom wiederholk. 5. Tour. Abwechſelnd 1 f.
M. in die Schlußmaſche der 2 dopt. St. ſ0 St.
um die nächſten 5 Luftm. 1 f. M. 9 f. M. um
die folgenden Luftm. 4. Cour. 2 durch
s Luffin. getrennte f. M. in die nächſte 5. und
6. St. d. v. T. s Luftm. dopt. St. in die letzte
St. dopt. St. in die mittlere der 9 f. M.
I dopt. St. in die der nächſten 10 St., dann
die 5 dopt. St. zuſammen zugeſchürzt, hierauf die

mel vom letzte M. mit der 5. Luftm.Seitenrand zugeſchürzt, 7 Luftm.,aus auf ei St. in die Schlußmaſchenem Anz der 5. dopt. St. 5 Luftm.hlage von vom wiederholt.42 M. und 5. Tour. f. M. um diegewinnt zwei f. M. trennendendie kleine 5 Luftm. um die nächſtenKugel 7 Luftm. 6 mal abwechdurch ent ſelnd 1 dopt. St. nachſprechen einmaligem Fuſchürzendes Huneh 1St., deren oberes GliedFig. Spitze Häkelarbeit. men, die mit der dopt. St. zuſamobere men, dann die oberenite durch je 4 Einſchiebetouren neben den 5 in
nzer Länge ausgeführten Mitteltouren. Nachdem
e Achſeln zuſammengenäht ſind, hat man die Aer

el einzuſetzen und den Schoßrand, in zwei Tollfalten
rdnet, dem Rückenteil gegenzunähen. Den Hals

ſchnitt begrenzt 1 Tuneſtſche. Tour, die Außen
inder, bis auf den rechten vorderen, J Tour e.

feſte Maſchen), außerdem J PicotTour, welche nur
n Vorderrand des linken, mit Knöpfen verſehenen

orderteils fortfällt. Die Picots (d. h. J f. M. in
nächſte M 5 Luft. Schlinge aus der f. M., die Nadel von hinten nach
Jorn durch die nächſte M. geführt, 5 Luftm., dann die 5 auf der Nadel befind
hen M. zuſammen zugeſchürzt) ſind am Halsausſchnitt und längs des rechten

vorderen Randes in die f. M., im
übrigen aber in das Jäckchen ſelbſt
gearbeitet. Für die anzunähende breite
Spitze häkelt man zunächſt eine ent
ſprechend lange Luftmaſchenkette, dann
in einer Abart des tuneſiſchen Häkel
ſtiches- hin und zurückgehend.

Tour. Der Luftm. angeſchlungen,
2 Luftm. unvollendete St. (Stäbchen
maſche) in die 5. folgende Luftm. (im
mer der Luftmaſchenkette geltend), nach
dem erſten Huſchürzen 5 mal abwech
ſelnd den Faden um die Nadel ge
ſchlungen, unvollendete St. in die
2. folgende Luftm., 6 mal j unvollen

Glieder der erſteren zu
geſchürzt wurden, J Picot Fg. 15. Monogramm
(das ſind 5 Luftm. und E. H. im Flachſtich.

f. M. in die Der
ſelben), zuletzt noch 2 dopt. St. wie zuvor, vom

wiederholt. 6. Tour. An der anderen Seite
der Blättchen. Abwechſelnd 5 durch je Luftm.
getrennte dopt. St. in das 2 Blättchen verbin
dende Glied. 7. Cour. s dopt. St., deren obere
Glieder zuſammen zugeſchürzt werden, in die 3.

dopt. St. d. v. T., 4 Luftm. vom wiederholt. 8. Cour. Abwechſelnd
St. Lüſtin.

Fig. 2. Deſſin zu Decken c.
ri Monogramm E. H. im Flachſtich.

Fig. 14. Gehäkelter Alnkerrock für Damen. Fortſetzung von Fg. aus Nr. 2
dieſes Slattes. 8 Mſtr. Mit roter Wolle im
tuneſiſchen Häkelſtich. 9 und 10 Mſtr. Erſtere
mit weißer, letztere mit roter Wolle im Wellen
häkelſtich. Dann mit der gleichen Wolle
Tour f. M. in die auf der Rückſeite befind
lichen ſenkrechten Glieder der letzten Mſtr.,
womit die Streifen vollendet ſind. Für die
Bogenreihe am unteren Rande hat man,
nachdem die Querränder der Bordüre von der
Rückſeite aus mittels f. M. verbunden ſind,
noch 2 Touren in der Runde zu arbeiten;

Tour. Mit roter Wolle, f. M. um die
nächſte M., 7 St. um die viertfolgende M.,
f. M. um die viertfolgende M. vom wie
derholt die letzte f. M. muß in die erſte feſte
M. dieſer Tour treffen. 2. Tour. Mit wei

Fig. 8. Hut für Kinder mit Federn und Bandgarnierung.

(ſig. 10. Faſchenkuch mit geſtickter s nen ig. 9. Jäckchen für Kinder von9 Bordüre. n e e s e Häkelarbeit.ten Huſchürzen der nächſten Luftmaſche S e S ßer Wolle, 9 f. M. um die nächſchl. dann zurückgehend jede M., ſowie S M e S ſten 7 St. der vorigen Tour unden Umſchlag mit einem Faden umſchlag e e S zwar 5 f. M. um die mittlere St.hnaſchend. 2. Cour. Wie die doch e S mit 5 f. M., deren Glieder zuſamhat man hier und in den folgenden Touren S e S S men zugeſchürzt werden, die nächſteden erſten St., ſtets von vorn nach S S S Wer S f. M. umfaßt und nimmt man dazunten durch das ganze Maſchenglied zu S o e die M. aus dem nächſten Gliedeweifen, während man bei den 6 letzten S S en S der vorigen CTour, die 2. und 5. M.et welche die erſte Zacke bilden, das hin S S S S aus dem vor und hinter der M. bere Maſchenglied erfaßt. Das Anſchlingen S J e S findlichen Gliede der vorletzten Tour,ſchieht bereits an der zweit und dritt- S Bee S in welche die f. M. der vorigen Courlgenden Luftin. 8. Cour. 2 Luftm. 2 W d S gehäkelt wurde, auf. Der Gurt amunvollendete St. 2 mal abwechſelnd den T S S d S oberen Rande iſt in 5 Mſtr. ausgeaden um die VNadel geſchlungen, 1 un S k S e führt, von welcher die J. und 5. mitvollendete St., dann 6 unvollendete St. e S weißer Wolle, die dazwiſchen befindm die zweit und drittfolgende Luft. S lichen mit roter Wolle gehäkelt werd Weſchl. 4. Tour. 2 Luftm., 1 un S S e den; für die erſte Muſterreihe nimmtwlendete St. 4 mal abwechſelnd den S S e S man aus jeder Randmaſche M. auf,den um die Nadel geſchlungen, J un S e e doch hat man hinten 6 mal, in Fwiwllendete St. vom wiederholt De S ſchenräumen von M., 2 RandFs 10. Faſchentuch mit geſtickter S S maſchen M. zuſammen zu faſſen.bire. Das s en große Tuch aus S S o e Die 2. Mſtr. iſt im Wellenwißem Batiſt iſt ringsum mit einer W J de häkelſtich, die 5. bis 5. Mſtr. ſinduhbrochenen Bordüre verziert, die nach Se S en S im gewöhnlichen tuneſiſchen Häkel
h welche einen Teil der Stickerei in Don J J S e e ſtich auszuführen; nach VollendungOiginalgröße giebt, im dichten Languetten e 5 S der letzten Muſterreihe arbeitet manſo mit weißem Stickgarn ausgeführt S noch eine Tour feſter Maſchett tnitwird zwiſchen den Deſſinfiguren ſchneidet weißer Wolle in die auf der Rückwan den Stoff fort. S ſeite befindlichen ſenkrechten Gliederl Fig. n. Spitze Häkelarbeit. Man n der vorigen ſtr.e S dieſelbe mit Herſtellung der t

ren Blättchen in einer für die Spitze n eforderlichen Länge J. Tour. Luftm. eCiftmaſchein, 5 dopt. St. (doppelte Fig. 12. Deſſin zu Decken 2c,



r Her r an i l e
S Jegliches hat ſeine Feit,
Ein Jesgliches ſein Ziel
Wer ſich der Liebe ernſt geweiht,
Der treibt ſie nicht als Spiel.

Wer immer ſingt und immer flennt
Von Liebesglück und Schmerz,
Dem fehlt, was er am meiſten nennt,
Dem fehlt Gefühl und Herz.

Friedrich Bodenſtedt.

Gemeinnütziges.
Nahrhaftigkeit des Obſtes. Dr. Freſenius

hat die gangbarſten Obſtgattungen auf ihren Gehalt an
Eiweißſtoff unterſucht und gefunden, daß, um 1 Teil
wäſſerfreien Eiweißes in Betreff ſeiner Wirkung als
blutbildendes Nahrungsmittel zu erſetzen, erforderlich
ſind: 117 Teile Kirſchen, 193 Teile engliſche Reinetten,
222 Teile Johannisbeeren, 120 Teile Trauben, 196
Teile Brombeeren, 227 Teile Stachelbeeren, 120 Teile
Aprikoſen, 209 Teile Reineklauden, 807 Teile Mirabellen,
161 Teile Erdbeeren, 210 Teile Pflaumen, 885 Teile
Rotbirnen, 183 Teile Himbeeren, 210 Teile Pfirſiche,
254 Teile weiße Tafeläpfel. Um dem Körper bei
ſpielsweiſe in Rotbirnen ſo viel Eiweißſtoff zuzuführen,
wie ein Ei von 50 Gramm enthält, müßte man dem
nach faſt 2 Kilo Rotbirnen verzehren, denn das Ei
enthält 14 bis 15 pCt. trockenes Eiweiß. Nach Prof.
Voit hat ein Mann bei mittlerer Arbeit zu ſeiner Er
nährung ſo viel Eiweißſtoff in vierundzwanzig Stunden
nötig, als in achtzehn Eiern enthalten iſt: 118 Gramm.
Wollte man dieſe in Rotbirnen dem Körper reichen, ſo
wäre dazu ein Quantum von 924 Kilo 86 Kilo er
forderlich, eine Maſſe, die wohl niemand einzunehmen
ſeinem Körper zumuten wird. Laſſe ſich jedoch
hierdurch niemand vom Obſtbau abhalten.

Schwarze Arhleter zu reinigen. Schwarze
Schleier taucht man in heißes Waſſer, worin friſche
Ochſengalle gelöſt iſt, und ſpült ſie dann kalt nach.
Um ſie zu ſteifen, zieht man dieſelben durch ſchwaches
Gummiwaſſer, klopft ſie in den Händen halb trocken
und ſteckt ſie zum völligen Trocknen auf.

Schmiermittel für Schuhwerk Das billigſte,
um ſolches geſchmeidig zu erhalten, wäre Schweinefett.
Wirkſamer, aber ungleich teurer, iſt Rieinusöl, dem
man I—2 pCt. in Alkohol gelöſtes Tannin zuſetzen
kann, um den durch atmosphäriſche Einwirkung zer
ſtörten Gerbſtoff dem Leder wieder zuzuführen. Ueber
die Wirkſamkeit des (übelriechenden) Fiſchthrans zu
dem genannten Zwecke ſind die Meinungen ſehr geteilt.

Mittel zur Vertilgung des Holzwurmes.
Um dieſes Jnſelt, das ſich ſehr gerne in die Möbel
einniſtet und dieſelben ruiniert, zu entfernen, bläſt man
mit einer Ballonſpritze ſo lange in die Wurmlöcher,
bis man glaubt, daß das Wurmmehl völlig entfernt
iſt. Hierauf träufelt man mittels eines kleinen Haar
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Charade.
Die erſte Silb iſt koſtbar, edel,
Doch macht ſich mancher wenig d'raus,
Statt ſie zu ſeinem Heil zu nützen,
Verbringt er ſie in Saus und Braus.
Wie mag ein ſolcher wohl beſteh'n,
Wenn er, entrückt dem Erdenleben,
Dem Richter in der andern Welt

Einſt Rechenſchaft davon ſoll geben!

Wir pflegen gegen junges Volk
Der letzten Zwei uns zu bedienen,
Wenn wild und ausgelaſſen ſich
Die Schälke alzuſehr erkühnen
Wer kennt das Ganze nicht? Man trifft
Es meiſt im Herbſt auf feuchten Wieſen,
Doch wehe denen, die's genießen!
Es birgt in ſich ein ſtarkes Gift.

Valindrom.
Auf Herrn und Damentracht
Uebt's eine große Macht;
Die elegante Welt
Bezahlt dafür viel Geld,
Und meiſt währt's kurze Zeit
Was thut nicht Eitelkeit!
Auch rückwärts bin ich dir bekannt,
Denk' nur an Eſau und ſein Land! 56

gezogen, ausgepreßt und feingehackt.

ev

pinſels Benzin in die Löcher. Wird, wie dies ſo
häufig geſchieht, verſäumt, das Holzmehl vorher zu
entfernen, ſo iſt den Würmern abſolut nicht beizu
kommen.

Haus und Simmergarken:
Zur Behandlung der Zimmerpflanzen.

Wenn Pflanzen, die in einem Wohnzimmer kultiviert
oder überwintert werden, ihre Geſundheit und ihr
gutes Ausſehen behalten ſollen, ſo iſt es durchaus
notwendig, daß ſie öfters von Staub gereinigt werden,
indem man die Blätter mit einem feuchten Schwamm,
der oft ausgewaſchen werden muß, ſowohl auf der
oberen, als unteren Seite ſorgfältig abwäſcht. Be

ſonders iſt dies bei den großblätterigen Pflanzen, den
ſogenannten Blattpflanzen, notwendig; denn nichts
wirkt ſchädlicher auf die Geſundheit derſelben, als wenn
die Poren, die ihre Atmungsorgane bilden, durch
Staub verſtopft ſind. So wirft der beliebte Gummi
baum meiſt ſeine Blätter ab und kränkelt, wenn er
nicht vom Staub gereinigt wird.

Rüche und Reller.
Sahnenteig zu Torten und Paſteten.

Man nehme 1 Pfund Mehl, 330 Gramm ausgewaſchene
Butter, Liter ſäuerliche (nicht ſaure) Sahne, zwei
ſtarke Eßlöffel Zucker, Salz. Die Butter wird in
Stückchen zerpflückt, mit dem Mehl vermiſcht, in der
Mitte desſelben eine Vertiefung gemacht, das Bemerkte
hineingethan und zuerſt mit dem Meſſer nach der
Mitte gezogen, dann mit der Hand gemengt. Der
Teig muß ruhen, ehe er gebraucht werden kann.

Linſenſappe. Ein Liter Linſen werden gut ver
leſen und in Salzwaſſer mit Zwiebeln und Wurzel
werk langſam weich gekocht, darauf auf ein Sieb ge
goſſen und wenn ſie abgelaufen ſind, durchgeſtrichen.
Das Purée verlängert man mit dem Linſenwaſſer und
giebt ſo viel Fleiſchbrühe, als zur Suppe nvtig iſt,
dazu. Läßt die Suppe jetzt wieder aufkochen, ſchäumt
ſie gehörig ab, giebt ein Stück gute Butter daran und
ſerviert ſie mit kleinen, in Butter braun gebratenen
Semmelcroutons.

Grünlolyl. Der Kohl wird verleſen, von den
Stielen abgeſtreift, mehrere Male in kaltem Waſſer
gewaſchen, in Salzwaſſer 15 Minuten lang gekocht, ab

Dann ſetzt man
ihn mit Schmalz, etwas Zucker, Salz, Pfeffer und
Bouillon zum Feuer und läßt ihn langſam weich und
kurz einkochen. Richtet ihn auf einer Schüſſel an und
garniert ihn mit glaſierten Kaſtanien.

Omelette Soufflée. 6 Eigelb rühre man mit
125 Gr. Zucker recht ſchäumig, giebt etwas Vanillezucker
oder CitronenAbgeriebenes dazu, ſchlägt die 6 Eiweiß
zu recht ſteifein Schnee, vermiſcht den Schnee mit der
Maſſe, giebt letztere auf eine mit Butter geſtrichene
Schüſſel, die die Ofenhitze verträgt, ſtreicht ſie mit dem

Geographiſches Hilbenrätſel.
Aus folgenden 25 Silben

bag, be, bing, bor, brü, burg, cken, dad, de, der, el,
el, genf, go, go, go, lau, land, nie, ra, ruß, ſaar,

ten, bi, u
ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben
von oben nach unten geleſen, eine Stadt in der Ober
pfalz und deren Endbuchſtaben ebenſo geleſen, eine
ſolche in Niederbayern ergeben.

Die 10 Wörter bedeuten:
1. ein Kaiſerreich; 2. einen deutſchen Strom;

3. eine Stadt in Schweden; 4. eine Stadt in Weſt
preußen; 5. ein Königreich; 6. eine Stadt in der Rhein
provinz; 7. eine alte Stadt in Aſien; 8. einen Neger
ſtaat; 9. eine Stadt in Schleſien 10. eine Stadt in
der Schweiz

Logogryph.
Michel ſprach die braune Hanne
Gerne nähm' ich dich zum Manne,
Brächte nur ein Silbenpaar
Mir nicht hinterdrein Gefahr

Doch es ſteht in deinem Willen,
Meines Herzens Wunſch zu ſtillen,
Lieber Michel; ſetzeſt du
Vorne noch ein Zeichen zu;
So ergänzt, verſprich mir's laut,
Bin ſogleich dann deine Braut. 64

kaltet, zwei Eier nebſt

Meſſer glatt und backt die Omelelkte in mäßig
Ofen in 12—15 Minuten, beſtreut ſie mit Zuck

ſerviert ſie ohne Aufenthalt. tS öße von Rind fleiſch. Es wird P
Beefſteakfleiſch möglichſt fein gehackt, wobei man al
Sehnige entfernt. Dann werden 70 Gramm Buh
zu Schaum gerührt, zwei Eidotter, 50 Gramm
geriebenes, eingeweichtes Milchbrot, Muskatblüte,
und zuletzt der Schaum von einem Eiweiß hinzuge
und das Ganze mit dem gewiegten Fleiſch verme
Die Maſſe muß zwar etwas weich ſein, aber doch
hörig zuſammenhalten. Mit einem Löffel ſticht e
Klöße ab und kocht ſie in Salzwaſſer gar

Geſottene Klöße. Eine Taſſe Milch
Löffel geſchmolzener Butter, etwas Zucker und
mit einem Taſſenkopf voll geriebener geſiebter S
werden abgebacken und nachher, wenn die Maſſe

etwas Muskatblüte
gerührt. Kurz vor dem Anrichten werden
Klößchen abgeſtrichen und in kochendem Waſſ
gekocht.

Schellftſch. Den friſchen, guten Schellfi
kennt man am beſten daran, daß die Augen
kommen klar ſind und das Fleiſch ſich feſt anfüh
Derſelbe wird geputzt, ausgenommen, gewaſchen i
mit kochendem Salzwaſſer zu Feuer gebracht; nachde
der Fiſch einige Minuten gekocht hat, ſtellt man de
Fiſchkeſſel zurück und läßt den Fiſch in einer halle
Stunde garziehen; dem Waſſer kann man auch ein
Eſſig zufügen.

Angariſcher Haſe. Man dreht Speck in S
und Paprifa und ſpickt den Haſenrücken damit
ihn auf geſchnittene Zwiebel in die Bratpfanne, begie
ihn während des Bratens mit Fett und Rindſin
giebt eine halbe Stunde vor dem Anrichten ſau
Rahm darüber, begießt mit dieſer Sauce oftmal
Haſenrücken und giebt vor dem Anrichten fein
ſchnittene Kapern und Limonenſchale in dieſelbe.

Gedämpfte Kalbsleber. Man legt die
ein paar Stunden in Milch, abgetrocknet, gehäutet

Sehnen befreit, recht kraus und dicht geſpickt, da
ein Kalbsnetz eingeſchlagen und mit nicht zu w

Butter in einem nicht zu heißen Ofen gedämpft.
muß niemals bloß klare Butter zum Schmoren
wenden, ſondern in Zwiſchenräumen einen Löffel Sa
oder Bouillon zugießen. Auch einen Löffel Koch
kann man hin und wieder an Stelle von Sahr
wenden. Zuletzt nimmt man das Netz ab un
die Leber zu Tiſch.

Prinzeß- Kartoffeln. Man kocht die
Kartoffeln in der Schale weich, ſchält ſie und ſ
ſie in Scheiben. Hierauf läßt man 1—2 gu
gewäſſerte und entgrätete Heringe, die fein zer
ſind, mit etwas Butter und einer feingewiegten 31
etwas dünſten. Dann thut man die Kartoffelſ
und das nötige Salz und Pfeffer dazu, ſchweng
gut durcheinander und röſtet ſo die Kartoffeln.

He Hleine Welt. Ge
Rätſel.

Die Erſte nennet dir den Namen
Deß, der den Weg zum Heil dir zeigk,
Sie nennt dir ſeine hohe Würde
Der keine Würd' auf Erden gleicht.
Und hält die Zweite dich umfangen,
So ruh'ſt du von der Arbeit aus
Doch iſt)s die letzte deines Lebens
Dann droht ſie dir mit Furcht und Grau

Dann hält dich aufrecht nur die Erſte,
Sofern du ſie in Wahrheit biſt,
Und leitet feſt dich durch die e J
Ob dieſe noch ſo grau'nvoll iſt.

Das Ganze ward von Engelchören
Zu eine Jubelfeſt geweiht,

Und iſt für liebe, gute Kinder
Am Schluß des Jahrs die ſchönſte Zeit

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Des Homonym: Stadtthor. Des Rätſe
Fenſterſcheibe. Des Kettenrätſels- Nah
Gabriel, Elſa, Sabine, Nero, Roſe, Seleucig, Alabn

Des Logogryph. Zunge. Des Spt
wörter-Rätſels: Durch Schaden wird man
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